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Set neue Neichshaushalt.
-er. Aus Berlin wird uns geschrieben :

, Die ersten Auszüge aus dem neuen Reichshaus -
sind jetzt von der Regierung halbamtlich ver

offentlicht worden . Sie bieten , wie das ja auch
räum anders zu erwarten war , keine besondere
Überraschung . Der Voranschlag für öas kom-
wenöc Rechnungsjahr ist eigentlich nur ew Kno-
wrngerüst, dem öas Fleisch fehlen muß , weil wir
-wer die Möglichkeiten öes nächsten Jahres voll-

Hunnen im Dunkel tasten . Es handelt sich also
dem Etat auch lediglich um öas Schema des

Atzten Frieöensjahres , in das nur die notwendi -
8.cn Aenderungen eingetragen sind . Die Frage
« öt unter diesen Umständen nahe , was denn

Überhaupt die ganze Aufstellung und Beratung
^Nes solchen Etats für einen Zweck habe, wenn
J °ch nur gedachte Werte in die endlosen Zahlen -
rubriken eingesetzt werden können . Dann wäre
CS ja ebenso praktisch, den Etat Etat sein zu lassen

einfach darauf loszuwirtschasten , hin und wie-
einmal Kassensturz zu machen und nachzu-

ob es notwen ^ '
g ist , eine neue Anleihe an--

«» legen. Aber so geht das Ding nicht. Ein
^ wang zur Sparsamkeit und ein Zwang
8«r Selbsterkenntnis muß sein . Deshalb ist es
notwendig, einmal im Jahre auf dem Wege der
>>uanziellcn Entwicklung einen Meilenstein auf-
zubauen und öie Strecke zu betrachten , die hinter
uns liegt , aber auch einen Blick nach vorne zu
Herfen, damit die Kräfte recht verteilen und Äs
Suin Ende durchhalten können .
^ Dazu ist der staatliche Wirtschastsplan die ein-
»lge Gelegenheit . Und gerade deshalb verdient er
°» ch mit seinen trockenen Zahlen jetzt mitten im
Kriege besondere Aufmerksamkeit . Nur einiges
->Ur Aufklärung : Im vergangenen Frühjahr hoffte

Regierung noch , daß der Krieg im Laufe öes
Lahres sein Ende finden würde und hatte deshalb
»tt Hälfte der Ausgaben für Heer - und Marine -
nerwaltung in den ordentlichen Etat eingestellt,
diesmal sind alle möglichen Zukunftsentwicklun -
acn ausgeschaltet und daher die gesamten Ausgaben

die Landesverteidigung auf den Kriegsfonds
' lbernommen . Das bedeutet eine Entlastung von
Ungefähr füwfhundertsechzig Millionen Mark,
oenen en ? großer Ausfall insofern gegenübersteht,
als im vergangenen Jahre das letzte Drittel des
-Wehrbeitrages mit dreihundertzwanzig Millionen
Äs Einnahme verrechnet werden konnte . Die ge--
waltigste Verschiebung des Gleichgewichtes aber
bedeutet die Verzinsung der bisher aufgenommenen
Kriegsschuld , die mit über einer Milliarde auf der

^ usgabenseite verbucht werden muß . Diese Mil -
Uarde aber muß wenigstens insoweit gedeckt lver-
ven , um das Loch zu stopfen, das dadurch in dem
Rechnerischen Ausgleich öes Etats entstand , und so
bilden der Etat und öie von Herrn Helfferich vor-

gelegten neuen Steuern eine untrennbare Ein --
beit ; würde man die Steuern streichen , so geriet

ganze kunstgerechte Gebäuöe ins Schwanken.

Deshalb ist es auch notwendig , den Trennungs -
>trich wieder schärfer zu ziehen , der in der allge-

seinen unfreundlichen Aufnahme der Steuervor -
ichläge einigermaßen verwischt worden ist. Daran
wollen wir doch nicht rütteln lassen, daß die Dek-
kling des Defizits unbedingt notwendig
Nt, und deshalb ist eine Kritik , wie wir sie geübt
haben immer nur sekundär , sie wendet sich nicht
Hegen die Sache , sondern nur gegen die F o r m .
Wir wissen , daß eine starke Strömung innerhalb
einzelner Fraktionen sich gegen die Bewilligung
neuer Steuern überhaupt geltend macht . Aber
wir würden es für tief bedauerlich halten , wenn
"lese Politik sich durchzusetzen vermöchte, weil da-
"Urch öer Kreditwert des Reiches schwer geschädigt
werden müßte . Einem gewersmäßiaen Schulden¬
wacher leiht niemand etwas gerne . Dagegen wirb
J-iit tüchtiger Geschäftsmann , von öem man weiß ,
"aß er seinen Verpflichtungen pünktlich nach-' vmmt, immer willwe Geldgeber finden , wenn er
einmal in Verlegenheit kommt. Das gilt für den
.einzelnen wie für den Staat , und darum ist gerade
' m Interesse unserer Kriegsanleihe es unbedingt
Notwendig, daß die Zinsen nicht aus neuen An-
Alien , sondern aus eigenen Einnahmen öes
Etats bezahlt werden .

Wie hoch öie neuen Einnahmen sich zu bewegen
haben , das läßt sich natürlich erst übersehen , wenn

möglich ist , den ganzen Etat nachzuprüfen ,
vielleicht lassen sich Abstriche erzielen , vielleicht
auch nicht. Jedenfalls aber darf die Frage aufge-
worfen werden , ob nicht am Ende andere Steuer -
wrmen sich finden lassen, deren wirtschaftlicher
Druck geringer ist, deren Ertrag aber dafür sicher
k>t. Denn wir werden die Befürchtung nicht ganz
tos , daß die Verkehrssteuern , wie das Reichsschatz -
«Mt sie sich denkt, in der Praxis bei weitem nicht
den Ertrag bringen , der aus ihnen herausgerech -
Net wird . Diese Möglichkeiten nachzuprüfen , ist
ut erster Linie Aufgabe öes Reichstags . Seine
Wicht wird es euch sein, wenn er die Vorschläge
oer Regierung ablehnt , andere Quellen zu er -
schließen . Das ist so einfach nicht, und deshalb
Ueht für uns fest, daß es unmöglich sein wird , den
Etat samt seinen neuen Steuern bis zum verfas¬
sungsmäßig notwendigen 1 . April zu verabschieden.
« >ir kommen um das Verlegenheitsmittel der pro-
visorischen Bewilligung von Bnögetzwölsteln nicht
herum . Wir werden auch um schwere Parlaments -
milche Kämpfe nicht herumkommen , aber sie werden
zu überstehen sein , wenn jede einzelne Partei sich
vor Augen hält , daß es vornehmste Pflicht ist , dem
«wich zu geben, was öas Reich braucht .

Die Kampfe um Verdun .
Großes Hauptquartier , 12. März , vor-

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich vo« Neuville sprengten wir mit

Erfolg und besetzten die Trichter.

In der Gegend westlich der MaaS mühte sich
der Feind unter starken Verlusten in gänzlich
ergebnislosen Angriffen gegen nnsere
nenen Stellnngen ab. Aus den Höhen östlich
des Flnsses und in der Woö vre ebene blieb
die Gefechtstätigkeit aus mehr oder minder hef-

tige Artilleriekämpfe beschränkt. — Die in den

Berichten vom 29. Februar und 4. März angege¬
benen Zahle« an Gefangenen und Beute für die

Zeit seit Beginn der Ereignisse im Maas -

gebiet haben sich mittlerweile erhöht aus 430

Offiziere, 26 042 Mann ««verwundete Gefangene,
18g Geschütze, darnnter 41 schwere, 232 Maschinen -

gewehre.
Bei O b e r f e p t Zelang es den Franzoseu trotz

wiederholtem Angriff auch gestern nicht, in ihrer
früheren Stellung wieder Fuß z» fassen. Sie
wurden blutig abgewiesen.

Oesttlcher und Valkankriegsfchaupiah :

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung .

#

Den französischen amtlichen Berichten von
Samstag ist folgendes zu entnehmen :

Nachmittags : Westlich der Maas richteten
die Deutschen im Laufe der Nacht eineil starken
Angriff südöstlich von Bethincourt gegen unsere
Gräben , die sich längs der Straße von BSthincourt
hinziehen . Ein sofort einsetzender Gegenangriff
brachte uns wieder vollständig in den Besitz des
wichtigen Verbindungsgrabens , in den sie, hatten
eindringen können . Östlich der Maas verdovvel >>
der Feind seine Anstrengungen zwischen dem Dorfe
und der Anhübe der Feste Baux . Die Beschießung
dauerte die ganze Nacht mit großer Heftigkeit und
die Jnfanteriestürme vervielfältigten sich gegen das
in Trümmern liegende Dorf . Der Feind be -
mächtigte sich einiger Häuser östlich der
Kirche . Alle seine Anstrengungen scheiterten jedoch
gegen den westlichen Teil des Dorfes , den wir noch
immer halten . Infolge einiger Angriffe auf die
Höbe des Forts machten die Deutschen einige
Fortschritte auf den Abhängen , aber alle ihre
Versuche, bis an die Drahthindernisse zu gelangen ,
die sich vor dem Fort ausdehnen , scheiterten in
unserem Feuer . In der Woevre herrscht heftiges
Bombardement in der Gegend von Eix und von
Moulainville . — Abends : Auf dem linken
Maasufer ist die Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerien in, Laufe des Tages weniger lebhaft
gewesen . Auf dem rechten Maasufer hat die
Beschießung in der Gegend westlich von Douau -
mont intensiv angebalten . Aus dem übrigen Teil
des Abschnittes, ebenso wie in der Woevre -Cbene
ist sie geringer gewesen. Der Feind hat auf unserer
gesamten Front keine Jnfanterieunternehmungen
versucht.

Der Verlust des Rabenwaldes .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 13. März . Ueber den schwerwiegenden
Verlust des Rabenwaldes und des Gehölzes
von Cumieres ist die sonst auskunftsreiche
Pariser Fachkritik ganz betroffen , weil sie der
großen Bedeutung jener Waldgegenden lange
Artikel gewidmet hat . Die gestrige Joffre -Note
erwähnt , was gleichfalls höchst befremdend ist,
überhaupt keine Namen in dem wichtigen Ab-
schnitt von BSthineourt , der deshalb für die fran -
zösische Verteidigung als verloren gilt . Die Er -
Wartung einiger Fachkritiker , daß die heutige
Joffre -Note eine beruhigende Ergänzung bezüg-
lich der unangenehm gewordenen Lage nordöst-
lich Reims enthalten werde , blieb gleichfalls un -
erfüllt .

Im Eroberung von Farges .
(Eigener Bericht .)

b. Bon der schweizerische « Grenze , 12 . März .
Zur Eroberung von Jorges durch die deutschen
Truppen schreibt die „H umanit 6" : „Der feind-
liche Angriff ist zäh , methodisch und von größter
Ausdauer . Die Einnahme des Dorfes Forgeö ist
ein unbestreitbarer Erfolg für ihn . Herr
öes Dorfes Forges , schlich sich der Feind in die
Nähe unserer Stellungen von Reguöville
ein . Durch Nacht und Nebel begünstigt , krochen
die Deutschen die Bahnlinie Verduu —Revilly ent-
lang . Während sich diese Operation vollzog, unter -
nahm eine ganze deutsche Division von der Eöte
265 aus einen Sturmangriff gegen unsere
Stellungen zwischen R e g n 6 v i l l e und der
Eöte d' Oie , drang in unsere Linien
ein und behauptete sie auch . Man sagt
zwar , die Deutschen hätten starke Verluste erlit -
ten , allein sie nahmen , was sie nehmen
wollten : ihr Ziel war erreicht . Das
Ergebnis ist da,- es ist brutal , Besorgnis erregend .
Nördlich von Berduu aufgehalten , greifen uns
die Deutschen im Westen mit einer gefährlichen

Hartnäckigkeit an . U e b e r a l l legen sie die
gleiche Kraft und Ausdauer an den Tag .
(Zens . Khe.)

Die Stimmung in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Budapest , 13. März . Der Genfer Korre -

spondent des „As Est" meldet seinem Blatte die
Eindrücke eines spanischen Publizisten , der soeben
aus Paris zurückgekehrt ist, wie folgt : Die drük-
kende , dumpfe Einsamkeit auf den Boulevards
wird nur noch durch das Wort V c r d » n unter -

brochen, das die Ausrufer der Zeitimgsverkäufer ,
aber auch das ganze Leben von Paris in allen
Variationen beherrscht. Das gemäßigte „Jour¬
nal " wird jeyt am meisten gelesen. Das Elend
der Flüchtlinge aus der Verduner Gegend ist zur
Stunde öas sinnfälligste Merkmal des Pariser -

Stadtbildes, ' besonders der Ostbahnhos , von wo
die einzige Linie nach Berduu die endlosen Ver -
wuudetenzüge und in entgegengesetzter Richtung
die Nachschübe von Truppen zu bewältigen hat ,
wo aber auch die obdachlosen Flüchtlinge von
Verdnn ihre Lager aufgeschlagen haben , bietet
von dem ungeheueren Ringen vor Verdun ein
erschütterndes Bild .

Der Aufruf der Achtundvierzigjährigen in
Frankreich ist nach einer Reuter -Meldung bereits
Anfang April zn erwarten .

Einberufung der 43- und 49jährigen .
Bern , 12 . März . „Journal " veröffentlicht eine

Bekanntmachung der Militärbehörden , wonach die
Einberufung der Jahresklassen 1887—1888,
das sind also öie 18 6 7 bis 18 6 8 geborenen
F>r a n z o s e n . in allernächster Zeit erfolgen wirö .
Ehemänner mit 6 und Witwer mit 5 Kindern sol¬
len binnen 8 Tagen Urkunden darüber bei den Re-
krutierungsbehöröen beibringen . (W.B . Nichtamtl .)

Beschießung von St . Dtf .
b Genf , 13. März . Luoner Blätter erfahren , daß

St . Die seit dem 26 . Februar durch deutsche Artil -
lerie beschossen werde . 256 Geschosse fielen in die
Stadt . Eine Anzahl Personen wurde verwundet .
5 erlagen ihren Verletzungen . Mehrere Gebäude
wurden niedergelegt . Der Schaden ist sehr beträcht -
lich . Infolge der Beschießung verließ ein Teil der
Bevölkerung die Stadt .

Die Krise in Zlalien.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 13. März .

In maßgebenden politischen Kreisen verfolgt
man die Entwickluug öer Dinge in Italien mit

kühler Aufmerksamkeit. Der Sturz des Ka °

binetts Salandra ist sicherlich nur anfge-

schoben. Salandra hält sich, weil selbst die Kriegs -

Parteien öie Erbschaft des Kabinetts im Augen -
blick nicht übernehmen wollen . Die M o n a r ch i -

st e n unterstützen ihn nur deshalb , weil sie nach
dem Sturze des Kabinetts Salandra das Chaos
befürchten . Obwohl Salandra sich bisher zweifel-
los den Kriegshetzern , die die Kriegserklärung an
Teutschland und die Entsendung italienischer
Truppen nach Frankreich verlangen , energisch ivi-

dersetzt hat . muß man sich doch darüber klar sein ,
daß Salandra den Kriegshetzern eigentlich bei je-
dem neuen Zusammentritt der Kammer neue
Konzessionen gemacht hat , so den Beitritt
Italiens zum Londoner Vertrage und die Be -

schlagnahme der deutschen Schisse . Das Kabinett
Salandru will vor allem die Dynastie vor g e-

fährlichen Umtrieben bewahren , aber
gerade weil es diesen Gesichtspunkt allen anderen
Erwägungen voransetzt , könnte , nach Ansicht nn°

terrichteter Kreise, der Widerstand des Kabinetts
gegen die Republikaner , die öie Kriegserklärung
an Deutschland verlangen , plötzlich erlahmen , zu-
mal England und Frankreich gerade in den letzten
Tagen und offenbar im Zusammenhange mit der
gefährdeten Lage der Franzosen bei Berönn , in
Rom mit allen denkbaren Mitteln auf die Kriegs -
erklärung an Deutschland und die Entsendung ita-
lienischer Truppen nach Frankreich hinarbeiten .

Vorläufiger Waffenstillstand in der Kammer .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 13 . März . Die Kammer hat das
Budget der öffentlichen Arbeiten am Samstag
erledigt und angenommen und wird am Montag
mit der Beratung der wirtschaftlichen Anträge
beginnen . Es fanden Parteisitzungen der Re-
sorm -Sozialisten , der konstitutionellen Demokra -
ten und der Linksliberalen statt , aber aus den
gefaßten Beschlüssen geht eigentlich nichts hervor ,
da sich alle diese G r u p p e n die Ent -
s ch e i d u n g noch vorbehalten müssen .
Es herrscht eine Art von Waffenstillstand in der
Kammer . Inzwischen ermahnt das „Giornale
d 'Jtalia " die Parteien und ihre Führer , ihren
persönlichen Ehrgeiz zurückzustellen, sie sollen be-
denken, welchen traurigen Eindruck auf die Neu -
traleu und auf die feindlichen Länder diese Strei -
tereien machen müssen, durch die Italien wieder -
um eine Beute der inneren Parteiungen werden
könnte . Das Blatt teilt dann auch den Inhalt
einer Unterredung zwischen Bissolati und
Salandra mit . Danach hätte Bossolati den
Kabinettschef von der Notwendigkeit , das Mini -
sterinm umzugestalten , zu überzeugen versucht,
während Salandra dabei verharrte , vor der
Kammerabstimmung keine Schritte zu tun . Die

die heutige Nummer unseres Stalles umfaß! 6 Seileu.

Reise Sonninos nach Paris ist ver -
schoben iv o r d e « . Ganz besonders beinerkens -
wert erscheint, Satz entgegen allen bisher aus -
gesprochenen Programmen die Interventionisten
so viel Wasser in den Wein gießen . Der natio¬
nalistische Abgeordnete Federzoni , der dem Aus -
schnß angehört , erklärte in einer Unterredung ,
seine Partei sei gar nicht für eine Ausdehnung
des Krieges und von einer Kriegserklärung au
Deutschland sei in ihren Sitzungen gar nicht die
Rede gewesen : sie wünsche nur eine bessere Or -
ganisation und vermehrte Energie . Auf die Frage ,
was sie eigentlich wolle , erwiderte er , darauf
könne er nicht antivorten , da ihre endgültigen Be -
schlösse von den Ereignissen abhängig seien. Es
scheint also, als ob sich vorläufig niemand fest-
legen wolle , um alle Stärkeverhältnisse der Par -
teien bei der Abstimmung kennen zu lernen und
um wohl auch die militärischen Entscheidungen ab¬
zuwarten .

Eine neue Ära in Rußland ?
(Eigener Bericht .)

b. Bon der schweizerische « Grenze , 12. März .
Nach einer Meldung öer Schweizerischen Tele¬
graphen -Information bemerkt das Präger Blatt

„Eoch" zur Reaktivierung des russi -
scheu Generals K u r o p a t k i n :„Was uns
interessiert , ist der Umstand , daß Kur 'opattin
sich in einigen militärwissenschaftlichen Werken
als unverhohlener Freund Oesterreichs
Ungarns uud Deutschlands bekundet
hat . Hcntc wird Kuropatkin an eine der wichtig-

sten Stellen berufen und dieser Umstand ist sehr
bezeichnend. Ein so erahrener General und Po -
litiker wechselt nickt seine Ueberzeuaung wie sein
Gilet . Er ist wohl der alte Kuropatkiu geblie -
ben , wie er uns aus seinen militärisch wissen-
schastlichen Werken bekannt ist . Dann aber würde
seine Ernennung öie ernstliche Absicht der maß -
gebenden russischen Kreise bedeuten , den Weg zu
einer friedlichen Stimmung anzubahnen . Sollte
dies der Fall sein , so wäre die Ernennung Kurv -
patkins ein historisches Ereignis ." ( Zens . Khe.)

Die englische Zrachtraumnol.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 13 . März .
Die englische Schifssraunmot nimmt von Tag zu

Tag zu , obwohl die englische Regierung die Ein -
fuhr immer weiter einschränkt und dabei die Ein -
f u h r v e r b o t e immer mehr von öem Gebiete
der Luxuswaren aus wichtige Nahrungs -
mittel ausdehnt . Zu der Verschärfung der eng-
Irschen Schisfsraumnoi hat der Umstand beigetra
gen , daß angesichts der E r b i t t e r u n g in Frank -

reich und Italien die englische Regierung zum
mindesten vorübergehend sich genötigt sah , diesen
Ländern englischen Schiffsraum zur Verfügung
zu stellen. Jetzt verlangt aber die englische Re-

gierungspresse bereits wieder die Beendigung
dieser Unterstützungen Frankreichs und Italiens
mit englischem Schiffsraum . Obwohl bei den Ein -

fuhrverboten angeblich auf die Interessen der Kv-
lonien Rücksicht genommen werden sollte , werden
diese durch das Verbot der Einfuhr von Früch -
ten , Kanada außerdem besonders durch das Ver -
bot der Einfuhr von Holzmasse schwer ge¬
schädigt . Der Umfang der englischen Fracht -
raumkrisis wird ferner durch die Tatsache
illustriert , daß die Regierung auch die Einfuhr von
Bananen verboten hat , obwohl diese in England
ein angesichts der hohen Mehlpreise doppelt wich -
tiges Volksnahrungsmittel bilden .

b . Haag , 12. März . ( Eig . Drahtbericht .) Tie
Frachtsätze von Neweastle und anderen eng-
lisechn Häsen nach Genua st i e g e n Mitte der
Woche auf SS Schilling zur Tonne lind ein Preis
von 100 Schilling wird nächstens erwartet .

verschärfte Schwierigkeiten der Schiffahrt nach
England .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Christiania , 13. März . Ein auS England in

Stavanger angekommener norwegischer Schiffs -
kapitän berichtet, daß in den letzten Tagen Plötz -
lich der Schiffsverkehr von und nach
Blyth völlig eingestellt worden sei . Man
glaube , daß dies irgenwie mit der deutschen
Schlachtflotte in Zusammenhang stehe. Mau
will in England genaue Nachrichten haben , das;
die deutsche Schlachtflotte seit Kriegsbeginn kolos¬
sal vergrößert worden sei .

*

Die gestohlenen Schiffe in Portugal .
Lugano, 13 . März. Der portugiesische Gesandte

iil Rom sagte einem Mitarbeiter des „Giornale
d 'Jtalia " , englische Mechaniker seien bereits
am Werk, die sämtlichen beschlagnahmten deutschen
Dampfer wieder seetüchtig zu machen . Hilss -
truppen brauche Portugal der Entente keine zu
schicken . Dagegen habe es Frankreich bereits viele
Geschütze , Gewehre und Aiunition geliefert . Ferner
könne Portugal auch den Engländern bei der Über-
wachung der Meerenge von Gibraltar helfen .
Vorerst freilich müsse Portugal die eigenen Häsen
gegen etwaige deutsche Handstreiche schützen .

Daß es englischen Mechaniken ! uickit gelingen
lvird , die unbrauchbar gemachten Schiffsmaschineu
wieder in Gang zu bringen , dafür werden unsere
Maschineningenieure aus den beschlagnahmten Schis
ien wobt rechtzeitig gesorgt haben . Red .)
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Znlernierung der Deutschen in Portugiesisch -

Ostafrika .
Beira ( Portugiesisch - Ostasrika) , 11 . März . Mel -

düng des Reuterschen Bureaus . ) Alle Deutschen
sind interniert worden . Die deutschen Schiffe

. und Schleppboote wurden beschlagnahmt . ( W .B .Nichtamtl .)

Der englische Postraub.
(Eigener Drahtbericht .)

3 - Haag , 12. März . Die Beraubung der
holländisch - amerikanischen Po st
durch die Engländer betrifft ungefähr für 5 0
Millionen Mark amerikanische Wert -
papiere , welche zur Börfenliquidation vom IS.
und 31. März nach Neuyork unterwegs waren
und von denen die Engländer behaupten , daß sie
feindlichen Untertanen gehören . Holland und
Amerika protestieren scharf in London , bisher
ohne ersichtlichen Erfolg .

Ver Seeweg.
Die Mnen in der Nordsee .

> London, 12. Marz . Der Flottenkorrespondentder „Times " schreibt anläßlich des Untergan »
ges mehre r-er britischer und neutra -
ler Schiffe in der Nordsee infolge von Minen -
explostonen, daß es de «Anschein habe, als ob die
neue deutsche Drohung dahin hinauslau -
len solle , daß durch Schiffe wie die „M öve " nnd
durch neuere große Unterseeboote Mi -
n e n gelegt werden . (W.B . Nichtamtlich.)

Rotterdam, 13. März. Wegen der zunehmenden
M i n e n g e f a h r in der N o r d se e ließ die Hol-land -Amerika-Linie ihren von hier abfahrenden
Dampfer mit einem großen Schlepper mit Net-
tungsmaterial und drahtloser Telegraphie bis
außerhalb der gefährlichen Zone begleiten .

Rotterdam, 12 . März . Nach einem Bericht des
Dampfers .LVesterdijk" scheint der Dampfer
„Z a a n d i j k" der Holland -Amerika-Linie bei
Kentish Knock auf eine Mine gelaufen zu sein .
Er treibt dort mit Wasser, im Schifsraum herum .

' (3B .B )
Haag , 13. März . Nach einer nichtoffiziellen

Pariser Meldung soll das französische Schiff
„Marie " auf eine Mine gelaufen sein, wo-
durch eine Explosion an Bord stattfand und
das Schiff samt feiner Bemannung in die Luft
flog.

Torpedierung eines großen Lastschiffs bei Saloniki.
Köln, 13. März . Die ,^! öln . Ztg." meldet, daß

es trotz der außerordentlichen Sicherung S a l o -
uikis zur See seitens des Vierverbanöcs einem
deutschen Tauchboot gelang , ein großes
Lastschiff bei Kathcrina zu torpcdie -
ren . Das Schiff strandete , wobei das mitge-
führte Vieh und wahrscheinlich auch ein Teil der
eingeschifften Truppen umkamen»

*
Rotterdam , 18 . März . Der „Nieuwe Rotter -

damsche Eourottt " meldet aus Havre : Gestern
nacht wurden der französische Postdampfer
„Louifiane " und die norwegische Bark „S i -
rins " bei Havre von Tauchbooten versenkt .

Die Wolken der Zeppeline.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerische« Grenze , 12. März .
Schweizer Blättern wird aus London gemeldet,die Tatsache, daß die Ze ppe li n ° Lu ftschiffe
sich in Wolken hüllen , wenn sie ihr Ziel erspät
haben und das Bombardement beginnen , sei nun
einwandfrei erwiesen. Die künstlichen Wolken

Srlegslhealer in Brüssel.
Bon Paul Eger , Großherzoglicher Intendant
des Hoftheaters und der Hofmnsik in Darmstadt .

(Schluß .)
Um 7% Uhr die erste Vorstellung .
Die Anfahrt ist prachtvoll , wie zu einer großen

Galavorstellung im Berliner Opernhaus . Schon
einen Halden Kilometer • vorher alle Zufahrt¬
straßen für den Wagenverkehr abgesperrt , außer
für Besucher des Theaters . Wer von Zivilisten
passieren will , mutz seine Legitimation vorzeigen .
Man hätte mich fast nicht durchgelassen, da ich mei -
nen Patz vergessen hatte . Ein befreundeter Of -
fizier hals mir weiter .

Lange vor Beginn war das Haus voll . „Ob
Belgier kommen ?" Diese Frage hat uns alle leb¬
haft beschäftigt. Nun : sie kamen,- nicht die söge -
nannte erste Gesellschaft, die, soweit sie nicht nach
England geflüchtet ist , streng frondierend in ihren
verschlossenen Häuseru sitzt. Aber oben auf der
dritten und vierten Galerie Kopf an Kopf, zu
Hunderten , die musikalisch gebildete Bevölkerung
Brüssels , voll Spannung , vielleicht auch zuerst
Mit etwas Mißtrauen vor dem, was sie nun von
den „Boches" zu hören kriegen sollen . In den
Lögen und im Parkett eine unübersehbare An -
zahl von Uniformen , dazwischen Damen derZi -
vilbeamten und die Hauben der deutschen Schwe-
stern . Laute , nervöse Gespräche der vielen Hun -
derte , Wiedererkennungsszcnen über zehn Reihen
weg, Begrüßungen , Ausbrüche der Verwunde -
rung über den schnellen Szenenwechsel , dem die
meisten unterworfen sind ! Denn das Gros der
Besucher stellen nicht Brüssel und die Etappen ,sondern , so unglaublich es klingt , die Schützen-
grüben . Aus den vordersten Linien sind sie ge-
kommen , Alte und Junge , manche nur zu einer
Vorstellung , viele , soweit sie Urlaub erhalten koun-
ten , zu allen vieren , um wieder einmal deutsche
Musik zu hören .

Ein Raum , geladen mit elektrischer Spannung ,wie man sie nur in dieser außergewöhnlichen Zeit
nnd unter diesen denkwürdigen Umständen ver -
spüren kann .

Mit einem Schlag wird das Haus dunkel . Die
Sitze klappen und dann Totenstille , die nach all
dem Lärm der vorhergehende » Minuten doppelt
stark, fast unheimlich wirkt . Hoskapellmeister Ot¬
tenheimer dreht sich erschrocken am Pult um und
die Mitglieder des Orchesters stehen auf , um
nachzusehen , was passiert ist . Eine bedrückende

könnten sogar von einem ziemlich starken Wind
nicht aufgelöst werden . Eine der Wolken habe sich
mehrere Stunden lang gehalten . (Zens . Khe.)

England.
Winslon Churchill der Führer der Opposition .
London , 11 . März . Wie der „Daily Expreß "

meldet, ist Winston Churchill entschlossen , als
Führer der Opposition im Parlament zubleiben . (Frkf . Ztg .)

Die englische Losanleihe.
( Eigener Drahtbericht .)

G Haag . 12. März . In den holländischen Fi -
nanzkreisen hält mau die Auflage einer eng-
lischen Riesen - -Los - Auleihe , neben der
dritten ordentlichen Kriegsanleihe , von deren Er -
trag man nicht viel hält , für ganz sicher . Es be-
darf hierzu jedoch noch einer längeren Vorberei -
tung . Man hofft, die Lose auch in London un -
terzubringen .

lvui der Schutzzöllner gegen Asquilh.
London , 12. März . Die „Morning Post " ent -

hält einen erbitterten Leitartikel , worin sie ihre
Enttäuschung und Empörung über eine
Erklärung ausspricht , die Asquith am Don -
nerstag abgegeben hat und in der er sagte,daß die Regierung sich auf der bevorstehenden
Pariser Konferenz zu nichts ver --
pflichten werde , und daß er p e r f ö n l i ch A n-
Hänger des Freihandels geblieben sei.

Der Handelskrieg.
London , 12. März . Di « London Gazette " ver-

öffentlicht einen Befehl zur Liquidierung
von 19 Londoner Firmen , die Beziehungen
zu Deutschland haben. (WLZ .)

Englands Rekmkiernngsnöte.
Die widerspenstigen Verheirateten und die macht-

lose Regierung .
London , 11 . März . Wie die „Evening News "

erfährt , hat die Regierung , aus die stärkerer Druck
ausgeübt worden war , Lord Derbv zugesagt , daßdas den verheirateten Männern gegebene Ver¬
sprechen getreulich eingehalten werden soll , und daß
dem Skandal , daß unverheiratete DrückebergerStellen in Munitionsfabriken und anderen vom
Militärdienst befreienden Betrieben suchen, ein
Ende gemacht werden soll . ( W .B . Nichtamtl .)

Rotterdam , 12 . März . Der „Maasbote " erfährt
aus London , daß Tennant gestern im Unter »
Haus auf eine Anfrage antwortete , daß die Regie -
rung nicht die Macht besitze , verheiratete
Männer » die sich nicht freiwillig angeboten haben ,
zum Militärdienst zu zwingen . Die Regierung
habe auch nicht die Absicht , das zu tun . ( W .B .
Mchtamtl . )

Ein Nichtkombattanten - Soq » .
Rotterdam . 12. März . Der «Nieuwe Rotter -

damsche Courant " meldet auS London » daß ein
Armeebefehl die Errichtung eines Korps von
Nichtkombattanten anordne . — Die »DailyNewS" schreiben darüber , daß damit den Männernmit Gewissensbedenken entgegengekommen
werden solle . Diese Leute sollten zur Aushebungvon Laufgräben , zur Beerdigung der Gefallenen
und zur Arbeit in den Etavvenstationen verwendet
werden . ( W .B . Nichtamtl .)

•
Kanada.

London , 11 . März . Wie dem „Dailv Telegraph "
aus Montreal gemeldet wird , ist Lord Shaug -
nessy gegen den Plan des Premierministers Borden ,das überseeische Kontingent auf 500000 Mann
zu ergänzen , weil dadurch ein Mangel an Arbeits »
kräften entstehen würde . Lord Sbaugnessy ist

Pause ! Und dann klingt , die ungeheure Span -
nung lösend, Beethovens Fidelio -Ouvertüre in
das atemlos lauschende Dunkel .

Der Vorhang geht auf , man sieht in den Ge-
fängnishof . Allgemeines „Ah"

, obwohl an der
Dekoration nichts Besonderes zu sehen ist ? aber
die Zuschauer sind ja seit 18 Monaten nicht ver -
wöhnt , und was uns als schlecht bemalte Lein -
wand erscheint, ist ihnen ein Rausch von Licht
und Farbe . Der erste jubelnde Beifall setzt nach
der Fidelio -Arie ein und benützt nun jede Gele -
genheit , um loszubrechen . Nach der Ouvertüre
Lconore III , die zwischen dem Kerker und dem
letzten Bild gespielt wird , bricht ein Orkan los
und am Schluß stehen und winken die Zuschauer
zur Bühne hinauf , die Mitglieder winken ins
Parkett , die Verbrüderung hat begonnen und setzt
sich bei den nächsten Borstellnugen in erhöhtem
Matze fort .

Und was ist denn da pben auf der Galerie los ? >
Das trampelt und jubelt , als ob es keiner feind -
lichen Kunstinvasion gälte . In diesem Moment ist
zweifellos von den vielen Hunderten im Theater
alles Trennende vergessen, und die gemeinsame
Begeisterung für das Kunstwerk einigt die Bel -
gier oben im Olymp und die deutsche Armee in
Parkett und Rängen . Wer die versöhnende Kraft
der Kunst blotz für ein Schlagwort gehalten hat ,konnte sich beim „Fidelis " im alten Brüsseler
Theater de la Monnaie vom Gegenteil über -
zeugen .

Unter meiner Loge, übrigens einem elenden
kleinen Verschlage , in dem vier Personen sitzen
sollen und zwei sich kaum umdrehen können , sitzt
jeden Abend ein junger Fliegeroffizier . Minn -
tenlang sehe ich kaum auf die Bühne , so sehr zieht
mich sein Gesicht an , wenn er weltvergessen aufdie Musik hört . Er trinkt sie förmlich in sich
hinein » atemlos , unbeweglich lange nach dem Fal -
len des Vorhanges . Und dazu neben dem Flie -
gerabzeichen das „Eiserne " l. — Merkwürdig !

Am Sonntag „Meistersinger ".
Offiziere warnten mich : „Instruieren Sie die

Militärstatisten , daß sie nicht „Augen rechts" ma -
chrn, wenn sie unten im Parkett ihre Offiziere
sehen.

" In Lille soll kürzlich dergleichen passiertsein.
Ich instruierte also und die reinliche Scheidungzwischen Bühne und Zuschauerraum blieb erhal -

ten .
Bor der Monnaie begegnet mir eiu alter

Freund und Universitätskamerad , jetzt als Ritt -
meister „draußen " . Wir begrüßen uns . Ich
staune . „Du bist doch sonst nicht, so musikalisch,'

der Anschauung, daß die Leute für die MunitiouS -
erzeugung und für die Landarbeit notwendig sind .Außerdem hält er den Plan der Regierung für zu
kostspielig . ( W .B . Nichtamtl .)

Der öskerreichisch -nnaarische Tagesbericht.
Wien . 12 . März . Amtlich wird verlautbart :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung .

Italienischer Kriegsfchanplatz.
Gestern vormittag begann die feindliche Artil -

lerie die Stellnngen des Görzer Brücken -
köpf es , den Siidteil der Stadt Görz «nd die
Hochfläche von Doberdo lebhaft zn beschießen.
Dieses Feuer hielt nachts über an . Auch au
der Kärntnerfront entwickelte die italie -
nifche Artillerie eine erhöhte Tätigkeit , insbeson -
dere gegen den Lanzenboten (nordöstlich von
P a u l a r o). Zu Jnfanteriekämpfeu kam es
nirgends .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

*

Italienische Soldaten für Frankreich .
(Eigener Bericht .)

b . Bon der schweizerische « Grenze . 12 . März .
Die „Basler Nachr .

" melden aus Rom : Die
Abtrausporte italienischer Soldaten
nach Frankreich dauern fort . Es handelt sich
um ältere Jahrgänge für den Etappendienst , wo-
durch französische Soldaten frei werden . (Damit
erhält die schon vorige Woche von den „N . Z.
Nachr ." gebrachte Meldung von einem diesbezüg -
lichen Uebereinkommen zwischen Frankreich und
Italien ihre Bestätigung .) (Zens . Khe.)

Ein italienischer Verzicht .
(Eigener Bericht .)

b. Von der schweizerische« Grenze , 12. März Dem
„Corriere della Sera " wird aus Paris gemeldet,
Ministerpräsident B r i a n d und der italienische
Botschafter in Paris , T i t t o n i , hätten eine Er -
kläruug unterzeichnet , wonach Italien auf die
Kapitulationen in der Marokkozone
verzichte . (Zens . Khe.)

Paris , 12. März . Der „Temps " erblickt in dem
italienisch -französischen Uebereinkommen
über Marokko , nach dem die große italienische
Kolonie in Marokko der französischen Ge -
richtsbarkeit unter st ellt wird , eines der
ersten greifbaren Ergebnisse der Reise Briands
noch Rom und ei» glückliches Vorspiel zu den dem-
nächstigen diplomatische« Besprechungen in Paris

Bulgarien.
Sofia . 13. März . Ein Erlaß verfügt die Ei « -

berufuug deS Jahrganges ISIS für de«
18. Mär ». Entgegen den Einberufungen ht den
meisten kriegführenden Staaten erfolgt die Ein -
berufung des Jahrganges ISIS in Bulgarien zum
uormale « Zeitpunkt . (W.B . Nichtamtlich.)

*
Das serbische Heer.

(Eigener Drahtbcricht .)
b . Haag , 12. März . Der serbische Ministerprä -

stdent Pasitsch teilte einem Journalisten mit , daß
das serbische Heer anfangs 300 000 Mann zählte
und 50 000 in den Kämpfen gegen Oesterreich ver -
loren habe . Der Rückzug aber nach und durch
Albanien habe 100 000 Mann gekostet.

eigen » zu unserer Vorstellung hereinzukommen ?
Na , Du wirst dich schön langweilen !"

„Glaub ' es nicht ! Weißt Du , ich kann sogar bei
Schrapnellfeuer schlafen , mehr Lärm könnt Ihr
auch nicht machen."

Sehr merkwürdig auch die Stimmung in den
Zwischenakten , anf der Bühne .

Zum erstenmal aufs stärkste der Eindruck deS
„Kriegstheaters ". Ein halbes Dutzend Patrouil -
len zu je drei Mann mit geladenem Gewehr
durchstreifen das Theater vom Dachboden bis in
den Keller , von der Obermafchinerie bis in die
tiefste Versenkung . Sie finden nichts zu tun ,aber es gibt immerhin ein angenehmes Gefühlder Beruhigung , wenn sie da sind.

Unbeschreiblich ist die freudige Erregung aller
Mitwirkenden . Sämtliche Bühnennervositäten
sind wie weggeblasen , nur der Wunsch, das
Höchste und Beste zu geben , ist in allen .Die Künstler danken mir für die Brüsseler
Reife , als ob ich ihnen das schönste Geschenk ge-
macht hätte .

Ein Landsturmmann , sonst Sänger an einem
Hoftheater , sitzt melancholisch unter der Belcuch -
terloge und sehnt sich danach, mittun zn dürfen .

„Wenn bloß die Stimme nicht kaput gegangen
ist ." Das ist natürlich seine Hauptsorge . Wir
trösten ihn . Das belgische Klima ist nicht schlechtund vorläufig steht er ja noch in der Etappe .

Mein Requisiteur , seit einem Jahr bei einem
Landsturmbataillon , erscheint, „um mich zu be -
suchen "

. Ich freue mich und gebe ihm eine Karte
zur Borstellung . Wie man mir später erzählte ,hockte er aber die ganze Zeit auf der Bühne und
kümmerte sich um die Requisiten . Sicher hat der
Mann jeden Tag 12—14 Stunden Dienst , aber
das Arbeiten im alten Beruf ist ihm Zerstreu¬
ung , Freude , Erholung . Er hat mehr Heimweh
nach seiner staubigen Requisitenkammer als nachdem Odenwald , in den Darmstadt so wundervoll
eingebettet liegt .

Am letzten Abend in Brüssel will keiner schla-
fen gehen , alles jammert , daß es schon vorbei ist.Man hat uns aber den Abschied beim „Flie -
genden Holländer "

, unserer letzten Borstellung ,recht schwer gemacht. Immer wieder und wieder
hebt sich der schöne rote Samtvorhang , der dem
ganzen Hause ein so königliches Ansehen gibt ,wen « auch die Hoflogen auf unser aller Wunsch
verhängt und verschlossen blieben . Immer wie -
der drängen Hunderte schon in Mantel und
Kappe aus den Garderoben in den Zuschauer -
räum zurück, und als sich plötzlich im Publikumdie Nachricht verbreitet , daß noch eine photogra -

Erstes Blatt .
Ver türkische Bericht .

Schlappen der Engländer im Irak und in Zewen-
5ronitantinovel , 12. März . DasHauvtauartiel

teilt mit :
An derJrakfront erlitt der Feind in der Schla«'

die im Abschnitt von Felahie stattfand , und die
mit seiner Niederlage endete , Verluste , die au>
mindestens 5000 Mann geschätzt werden ? 60 Ge
fangene , darunter 2 Offiziere , fielen in unsere
Hände .

Zwei Monitore eröffneten aus sehr weiter
sernung ein wirkungsloses Feuer gegen unsere
Batterien von Sedd - ül - Bahr . Eine Erwidcrmu?
auf dieses Feuer wurde sür unnötig gehalten . ^darauf erschienener ttteuzer wurde von unsere "
Batterien wirksam beschossen und gezwungen ,offene Meer hinauszufahren . Drei seindlM
Flieger , die nacheinander die Meerengen überflogen
wurden durch das Leuer unserer Maschinengewehre
und Batterien vertrieben .

An der Nemensront besetzte eine englische
Abteilung aus 6000 Mann Infanterie und t»™
Mann Kavallerie mit 12 vm- Geschützen < die a>»
12 . Januar früh aus der Richtung von Scheu »
Osman nördlich von Aden aufgebrochen war , de»
Ort Asioch und die 4 Kilometer südwestlich davo»
gelegenen Höhen . Trotzdem diese Abteilung tn»
überlegenen Kräften einen Angriff gegen unsere
Vorposten unternahm » wurde die Unternehmung
des Feindes durch einen Gegenangriff » um Stehe »
gebracht , den wir von Elvahita unternähme » '
Der Kampf , der 3 Stunden dauerte » endete >n»
dem Rückzüge deS Feindes . Dem Schutze seiner
weittragenden Geschütze hatte es der Feind zu »er*
danken, das; sich dieser Rückzug nicht in eine regel¬
lose Flucht auflöste. Der Feind versuchte oo»
neuem , in den von ihm im Boraus in El MeiHale '
4 Kilometer südlich von Afioch vorbereiteten Stel '
lungen Stand zu halten , konnte sich aber vor de>»
heldenhaften Angriff unserer aus Mudiahids be-
stehenden Truppen nicht halten und wurde a.e

'
zwungen , sich in sein befestigtes Lager von Scheit»
Osman unter dem Schutz der Geschütze seiner ii»
Golf von Aden verankerten Flotte zu flüchten .
Unsere Truppen zerstörten die feindliche »
Befestigungsanlagen bei El MeiHale » soion'
den Flecken gleichen Namens und nahmen alle"
Pioniermaterial in Besitz , das sie dort fände» '
Eine Menge englischer Leichname » die der Feind
nicht beerdigen konnte, lag auf dein Schlachtfelde.
Eine drei Tage darnach gegen Elssaile ausgesandre
Erkundigungsabteilung traf auf eine starke feindliche
Kavalleriekolonne » die Maschinengewehre mit sie»
führte . Nach einem halbstündigen Gefecht flov
der Feind in der Richtung auf Scheikh Osman ,
wobei er 20 Tote und Verwundete nurücklieb -

( W .B .)
Sie Lage in Aegypten.

(Eigener Bericht .)
b. Vou der schweizerische « Grenze , 12. März -

Englischen Zeitungen wird aus Alexandria ge-
drahtet , datz die englischen Berteidi -
gungsposte « am Suezkanal nach rück -
wärts verlegt worden seien und daß die Lage
in Aegypten nicht ohne Besorgnis sei. (Zettl
Khe .)

Reservistendemonstrationen in Kairo.
Bern , 13. März . Der „Temps " berichtet über

folgenden Zwischenfall in Kairo : Etwa 80 <J
ägyptische Reservisten der Kamclreiter -
truppe demonstrierten drei Stunden lang
vor dem Sultanpalais , angeblich wegen Soldfor -
derungen , ohne daß die Polizei eingriff . Als ai»
anderen Morgen von neuem ein Zug von De-
monstrantcn kam, dessen Beschwerden der Pre -
mierminister anhörte , ereignete sich ein ernster
Zwischenfall dadurch , daß 20 englische Kavalle -
risten — angeblich ohne Befehl — auf die De-
monstrantcn schössen und 8 Personen verwun -
deten .

phische Gefamtaufuahme auf der Bühne stattfin -
den soll , sind die Eifrigsten nur mit sanfter Ge-
walt aus dem verdunkelten Haufe zu entfernenBei der Bühnentür steht eine dichte Menge
Kopf an Kopf und wartet auf die Hauptdarstel -
ler . Auch Brüsseler Zivil ist zwischen den zahl¬
reichen Uniformen stark vertreten und manches
„au revoir " mischt sich mit dem deutschen „auf Wie-
Versehen"

, ein Wunsch, den wir übrigens voraus -
sichtlich bald erfüllen werden .

Nach der letzten Vorstellung Depesche anSeitU
Königliche Hoheit über das erfolgreiche Gelinge »
des ersten deutschen Operngastspiels in Brüssel
und über die famose Aufnahme , die wir gesunde»
haben . Wir wissen, datz der Großherzog mi>
Spannung die erste Kriegsfahrt seines Hoftheo-
ters verfolgt .

Die Rückfahrt soll wesentlich melancholischer
gewesen sein als die Hinfahrt . Ich kann es ver>
stehen. Mir ging es , als ich zwei Tage fpäteivon Brüssel wcgfuhr , auch nicht anders .

Der letzte trübe Eindruck bei sinkender Däm >
merung , die zerschossenen und verbrannten Mau -
crn von Loewen , war auch nicht geeignet , mein «
Stimmung zu verbessern.

Dafür erwartete mich zu Hause eine lustig '
kleine Geschichte .

Meiner Primadonna wurden auf der Rückreis«
von einem Beamten Schwierigkeiten gemacht
Plötzlich kommt ein Wachtmeister , mißt die ver -
schüchterte Künstlerin von oben bis unten , sich-
dann ihren Paß nach , beginnt auf einmal zr
lächeln und winkt seinem Unterbeamten ab . .„Mensch, lassen Sie doch die Dame in Ruh
das ist doch die Senta von gestern abend .

"
Ein freundlicher Ausklana zu unserer fried '

lichen Fahrt ins Feindesland . Nicht das schlech
teste Lob, das den Darmstädtern wurde , bei ihren-
Kriegstheater in Belgiens Hauptstadt !

(Aus . Die Deutsche Bühne " .)

kMft «nS Wwenschgft.
Kunstmaler Victor Roma « , der wie bereit-!

mitgeteilt , am Samstag gestorben ist , stammte am
Freiburg . Er war lange Jahre Zeichenlehre '
am Realgymnasium in Karlsruhe und lebte se>-
seinem Eintritt in den Ruhestand ganz seine'
Kunst . Als Aquarellist hat er besonders die a»!
seiner Orientreise erhaltenen Eindrücke niedev
gelegt .

Marie ». Eb«er-Csche«bach f . Aus Wie «
wird gemeldet : Die Schriftstellerin Marie v o «
Ebner - Eschenbach ist gestern gestorben
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Deutschland and Amerika.
» em,vrk, I» . März . Wie die „Associated Preß "

«us Washington meldet , erklärte Lansing , er
die Beilagen zu der deutschen Denkschrift

Riesen. Er sei aber derzeit nicht- gewillt , seine
«N ichten darüber auszusprechen . — Im Staats¬
departement, sagt die Meldung weiter , sei erklärt
forden , baß die Faksimiles der Instruktionen
r*1 britischen Admiralität wahrscheinlich England
»ur Gegenäußerung vorgelegt werden würden ,
^ vor eine weitere Aktion durch die Vereinigten
« waten unternommen werden würde .

*
Die „Strafexpedition- nach Mexiko .

Washington , 18 . März . (Reuter .) Mehrere
<i« tungen berichten , daß die Strafexpedi -
Llu <i nach Mexiko gestern früh begonnen hat .
Aas Kriegsamt hat keine Mitteilung ausgegeben .

Regimenter Kavallerie sind sofort an die
^ « tje beordert worden . ' Der Kriegssekretär be-
Mkhnete die Expedition nach Mexiko hinein als
^ ^ rteidigungsmaßregel .

■ Die japanischen Umtriebe in China.
(Eigener Drahtbericht .

l. Berlin , 13. März .
Auslaufen deS nordjapanischen G e-

^ w a d e r s nach den chinesischen Gewässern legt
große Bedeutung bei . Japan hält angesichts

Jt Erfolge der von ihm unterstützten chinesischen
Apublikaner und angesichts der Gärung in der
Mongolei, die ebenfalls auf japanische Umtriebe
^ ^ lckzuführen sein dürfte , die Zeit für gekom -

um Juanschikai jetzt zu endgültigem
T' krzicht jj e Kaiserwürde zu zwingen . Japan
^ fvlgt sein Ziel , den Weltkrieg für sich auszu «

fi* ' um Ehina politisch und wirtschaftlich von
M abhängig zu machen, mit großer Energie . Eng -
Ms muß diese japanischen Bestrebungen dulden ,
A auch Rußland diese Bestrebungen Japans tot
^ wa unterstützt .
^ Berlin . 12. März . Ein bei der hiesigen chinesischen
Gesandtschaft versvätet eingegangenes Telegramm

Peking vom 6. d . M . bestätigt die Einnahme
, .° n Suifu . Die aufständischen Truppen er-
«Nen schwere Verluste an Menschen und Material
M verloren über 1000 Tote und 10» Gefangene .
7 >̂e Truvp -n des Generals Lung ( kommandierest -
°en Generals der Provinz Kuangsi ) haben auf

Bormarsch gegen die unabhängige Provinz
ZUnnan den Grenzpah und die dort gelegenen
^ Festigungen genommen und gehen gegen
^ Unnansu vor . Die Truppen der Provinz Hunan
Marschieren gegen Kueichow und haben die Grenze
Mischen den beiden Provinzen bereits erreicht .
®ttte Schlacht bei Manang endete mit dem
^ ege der Regierungstruvven . ( W .B .)

Letzte Aachrichie».
Explosion von zwei ZNunitionswagen.

Der „Petit Parisien " meldet aus Roueu . daß
» wetmitMunitioufürengltscheTrup -

beladeue Eisenbahnwagen explo -
d^ rten , wodurch mehrere Bahnarbeiter ver -
Zündet worden seien.

Iugzufammenstoh.
. Paris , 1Z. März . Infolge Nebels ist ein Per --
ß

0,n enzug auf der Fahrt von B r e st nach
•
} o r t r e g in der vorigen Nacht bei L a l o u p c

o" einem Güterzug zusammengestoßen .
M >ei ?Sagen wurden beschädigt . 7 Personen wuv°

cn getötet und gegen 50 verletzt . (W.B . Nicht-"wtlich^

^ Ttuttgart , 13 . März . Der König hat dem Kmtv
."Mdanten der „Möve" Grafen zuDobna - Schlo -
' en das Ritterkreuz des Militär - Verdienst -OrdenS"Wiehes . ( W .B .)

z^ vlu , 12 . März . Die Meldung , wonach der
^ unchener Pronuntius Kardinal Krühwirt ebenso

>e der Wiener Pronuntius Kardinal Scavinelli
j? einem Ende März stattfindenden Konsistoriuni
in M

°w teilnehmen und dann als Kurienkardinäle
j/ow bleiben würden , ist. wie die „Köln . Ztg ."

11 zuverlässiger Seite erfährt , unzutreffend .
v »? ^ in , 13. März . In der Berliner Nachbar -
j Leinde Reinickendorf e r st i ck t e n vier K i n-
1,. * des in einem auswärtigen Krankenhaus
«». .Mundet darnieder liegenden Landwehrmannes

uh Lehmann durch Rauch .
>»^ udavest . 12 . März . Heute morgens 4 Uhr

in Agram , Zengg , Fiume , im Küsten -
^ »de und Lika ein Erdbeben verspürt . In
■ n8a wurde Schaden angerichtet,' die Mauern
slN ^ erer Häuser sprangen .
Hm ä e' n * Auch in Cirkwenica sind mehrere
T^ a^iern gewrungen und Uhren stehen geblieben .

Erdbeben wurde in fast ganz Kroatien und
Konten verspürt ,

z ^ r» , 12 . März . In der italienischen Kriegs -
n ne

. habe»! sich in den letzten Tagen mehrere
^ . .^ ' nenstürze ereignet . In Bal Terragnola
Ii, Aen neun , in Agordino fünf Soldaten und

^ ottoguda 20 Ziviwerfonen getötet .

Zahlreiche Kamine

13. März . In der italienischen Pro -
tx- ? Belluno bei Falcado wurden die Elek-
^ .liUatszentrale und mehrere Häuser von La -
u *»1 en weggerissen , wobei 25 Personen

benkamen .

Deutsches «eich.
Aus dem Reichspostetat für ISIS .

» ian schreibt uns :
sjj. ^ Etat der Post - und Telegrapheiwerwaltung
von ^ nächste Jahr sieht wiederum einen Betrag
Unt ■ ' Millionen vor zur Herstellung groher

.̂ irdischer Fernsprechanlagen nachdem
Uefjp SJ* Mit dieser Kernkabellinie nach dem west-

Industriegebiet ist im Jahre 1913 begonnen
•»on *

' nachdem starke Srtjfteeftirane in den Winter -
*Uni • vorhergegangener Jahre längere Stö -

>n der Kernsprechoerbindung mit dem Westen
Wf * bntten , wobei die Rcichshauptstadt tage -

sahireichen Orten angeschnitten war . Um
9e Störungen unmöglich zu machen , wurde

! 1 «er Anlage der Fernlabellinie nach dem Westen
^, ?°nnen . Im nächsten EtatSjabr soll das Kabel

suchst über^Tortmund hinaus verlängert werden ,
«h, *

*?e der Aushebung der deutschen Post -
*n Türkei sind die Stellen des Bor -

^ ers des Postamts iu Konstantinopel und von

sechs Assistenten an diesem Postamt u . vier weiterer
Assistenten bei den Postämtern in Smyrna , Jeru -
salem und Beirut eingegangen .

Mit der Wohnungsfürsorge für Unterbe -
amte und geringer besoldete Beamte in Orten , wo
großer WohnungSmangel herrscht, soll mich im nach-
sten Jahre fortgefahren werden . Es ist beabsichtigt,
im nächsten Jahre etwa 28 Familienwohnungen
und drei Stuben für Unverheiratete herzustellen,
von denen 26 Wohnungen und drei Stuben aus

ndo rte und allein gelegene Bahnhöfe entfallen .

Zur neuen Tabalfleuervorlage.
In einer am 8 . März in Berlin abgehaltenen

Versammlung der Arbeitsvereinigung von Ver -
bänden und Unternehmern der deutschen Ziga -
rettenindustrie , in der etwa 65 v. H. der deutschen
Produktion vereinigt sind , sowie der Vertreter
sämtlicher Zigarrenhändlerocrbände Deutsch-
lands wurde folgende Erklärung beschlossen :

„1. Die Händler erklären sich gegen jede
steuerliche Mehrbelastung des Tabakgewerbes
in seiner Gesamtheit , oder einer seiner Zweige
während des Krieges . 2. Die Zigarettenfabri -
kanten erklären ihrerseits eine steuerliche Be -
lastung der Zigarette für die Dauer des Krie -
ges für gänzlich unannehmbar und widerspre -
chen der in der Begründung der neuen Steuer -
vorläge vorgetragenen Auffassung , als ob sie
derselben , wie sie vorliegt , zugestimmt hätten .

Händler und Fabrikanten sind sich über fol-
gende Gesichtspunkte einig : Es liegt sowohl
seitens des Handels als auch seitens der Zi -
garetteninduftrie die ausgesprochene Bereit -
Willigkeit vor . bei Eintritt normaler Verhält -
nisse , d . h . nach Friedensschluß bei der Auf -
bringung der Gelderfordernisse für das Reich
durch eine endgültige Besteuerung erhebliche
Opfer zu bringen . Handel und Industrie
bieten für diese Zeit ausdrücklich ihre Mitar -
beit an in der Erwartung , daß dann auf Grund
reiflichster Ueberlegungen und sorgfältigster
Vorarbeit eine endgültige Form gefunden
wird , die Handel und Industrie annehmen
kann und die alle Gefahren sowohl für diese
als auch für die Arbeiterschaft vermeidet .

Di .e außerordentlich große und anhaltende
Steigerung der Preise für Rohtabake und
sämtliche anderen Rohstoffe , sowie der Arbei -
terlöhne während des Krieges , welche die
schwierigsten Verhältnisse im Tabakgewerbe
gezeitigt hat , macht aber den jetzigen Zeitpunkt
zu dem denkbar ungünstigsten für eine Erhöh¬
ung der Tabakabgaben . Eine solche würde
unbedingt zu einer Vernichtung der Existenz
einer großen Anzahl von Angehörigen des
Tabakgewerbes , besonders der kleinen Fabri -
kanten und Händler sowie der Arbeiter führen ,
zumal eine ausreichende Abwälzung der er-
höhten Abgaben auf die Verbraucher nicht
durchführbar ist. Ein außerordentlicher Rück-
gang des Tabakverbrauches , der schon durch die
allgemeine Verteuerung aller LebenSbedürf -
nisse stark gefördert wird , würbe unzweifel -
hast eintreten , was den Interessen der gefam-
ten Volkwirtfchaft widerspricht . Es wird da»
her der hohe Reichstag dringend mu Ableh-
nung der Borlage ersucht."

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin .
Reichskanzler von Bethmann Hollweg ist am
Sonntag vom Großen Hauptquartier nach Berlin
zurückgekehrt .

Die Fraktionsführer beim Reichskanzler. Die
Führer der Reichstagsfraktion sind auf DienS -
tag , 14. März , nachmittags 7 Uhr , zu einer Be -
sprechung zum Reichskanzler eingeladen . Eine
solche vertrauliche Aussprache pflegt vor jeder
neuen Kriegstagung des Reichstags stattzufin -
den. Im Reichsamt des Innern erfolgen ge-
trennte Besprechungen der einzelnen Fraktion ?-
Vertrauensmänner über die Aufgaben der neuen
Tagung .

Bus Lade«.
Seine Liebesgaben an feindliche Kriegsgefangene.

: : Karlsruhe , 12 . März . Durch eine Zeituugs -
Meldung ist jüngst der Fall bekannt geworden ,
daß ein ländlicher Arbeitgeber an einen in das
Gefangenenlager zurückgekehrten, früher bei ihm
beschäftigten Kriegsgefangenen ein mit
reichen Lebensmitteln , Speck, Butter usw .,
gefülltes Paket gesandt , daß ihm aber die Lager -
Verwaltung das Paket billigenswerter Weise mit
der nötigen Anmerkung zurückgegeben hat . Die -
ser Fall steht jedoch durchaus nicht vereinzelt .
Zahlreiche Arbeitgeber haben sich in wohlgemein -
ter , aber gänzlich unüberlegter Dankbarkeit zu
derartigen Spenden verleiten lassen. Sie haben
dabei völlig vergessen, daß für unsere gefan -
genen Gegner in ausreichender Weise durch
die Militärverwaltung gesorgt und allen Geboten
der Menschlichkeit Rechnung getragen wird , so-
wie daß andererseits zahlreiche deutsche Volks -
genossen sich die größten Einschränkungen auf-
erlegen müssen. Wer einen Ueberschuß an
Lebensmitteln besitzt , sollte ihn den be-
drängten Stammesbrüdern zuwenden und nicht
den ausreichend versorgten gefangenen Gegnern .

Um derartige nicht zu billigende Handlungen
für dix Zukunft zu verhindern , wird nunmehr
in einer Verfügung des stellv . komman -
dierenden Generals des 14 . Armeekorps
vom 4. März jede Zuwendung von Sie -
besgaben an Kriegsgefangene in der-
selben Weife unter Strafe gestellt, wie der Ab-
schluß von Kaufverträgen und dergleichen mit
Gefangenen ohne Genehmigung der Militär -
behörde . Dieselbe Verfügung wendet sich auch
gegen das in letzter Zeit eingerissene verwerfliche
Gebaren einzelner Personen , mit den Gefan -
genen in den Sammel - und Arbvitslagern offen
ober heimlich in persönlichen oder b r i e f-
lichen Verkehr zu treten , ihre Briefe zu be-
fördern oder sie in sonstiger Weise zu begünstigen .
Diese Handlungsweise schädigt nicht nur die
Disziplin unter den Gefangenen und begünstigt
Fluchtversuche, sondern sie muß auch in dieser
ernsten Zeit , in der unsere Truppen mit dem
Einsätze ihres Lebens im Kampfe gegen die
Stammesgenossen eben dieser Gefangenen stehen,
als unwürdig allgemeines Aergernis erregen .

Alle diese Versuche werden daher künftighin
mit Gefängnis bedroht . Verboten sind

aus denselben Gründen auch alle Versuche, Ge-
fangene von ihrer Arbeit abzuhalten oder ihnen
bei der Verweigerung der Arbeit behilflich zu
fein. Verboten ist endlich das unbefugte Betreten
der Lager oder Unterkunstsräume der Gefan -
genen , sowie der Versuch, sich au Gefangenen -
trausporte heranzudrängen oder durch Zurufen
an die Gefangenen und auf andere Weise Kimd-
gebungen zu veranstalten .

Die strenge Durchführung dieser
Verbote wird zweifellos in dem Verhalten
gegen unsere gefangenen Gegner wieder einen
Zustand schaffen , der dem gesunden Sinn aller
vernünftig denkenden Teile der Bevölkerung ent -
spricht .

Tabakfamen.
Wegen der tingünstigen Witterung im letzten

Spätsommer ist der Tabaksamen in manchen Orten
schlecht ausgereift . Die Tabakpflanzer werden
darum nochmals darauf aufmerksam gemacht, dah
die Badische Landwirtschaftskammer eine
gröbere Menge Tabaksamen zur Verfügung bat ,
der von den badischen Tabaksaatbaustellen bei sorg -
fältiger Auswahl der Samenstöcke unter der Kon-
trolle der Landwirtschaftskammer und der Badischen
Saatzuchtanstalt gezogen wurde . Wegen Porto -
ersparniS empfiehlt sich der gemeinsame Bezug
durch landwirtschaftliche Bereinigungen .

: : Karlsruhe , 12. März . Der Verband der
landwirtschaftlichen Kreditgenof -
fenfchaften im Großherzogtum Baden , dem
465 landwirtschaftliche Kreditvereine mit rund
70 000 Mitgliedern angehören , wird seinen dies-
jährigen Verbaudstag am 17. Mai in
Karlsruhe abhalten .

Heidelberg , 12. März . Die hiesige Sternwarte
meldet : In der Frühe des 12 . März verzeichnete
der Seismograph der Königsstuhl -Steru -
warte ein ziemlich starkes , nicht sehr weit ent -
fernteö Erdbeben . Die Erschütterung begann
4 Uhr 25 Minuten 27 Sekunden . Der zweite
Borläufer kam um 4 Uhr 26 Minuten 33 Se -
künden , die langen Wellen 4 Uhr 27 Minuten 8
Sekunden , das Maximum 4 Uhr 27 Minuten 34
Sekunden . Die Bewegung erlosch gegen 5 Uhr .
Die Entfernung des Herdes dürfte etwa 600
Kilometer betragen .

— Triberg , 12. März . Hier wird die U m l a g e
für 1916 von 42 auf 45 Pfennig erhöht .

: : Freiburg , 12. März . Wie in Karlsruhe , so
soll muh hier eine Sypotheken - Siche -
rungs - Genossenschaft gegründet werden .
Der Bürgerausschuß wird sich in seiner nächsten
Sitzung mit der vom Grund - und Hausbesitzer -
verein angeregten Gründung befassen.

— Ueberliugeu . 12 .März . Drei russische
Kriegsgefangene versuchten , nach der
Schweiz zu entfliehen . Sie wurden jedoch
von der deutschen Grenzschutzwache entdeckt . Als
sie gleichwohl entfliehen wollten , gab die Wache
Feuer und tötete einen der Flüchtlinge . Der
zweite wurde schwer verletzt , während der
dritte stch gefangen nehmen ließ . (W .B . Nichtamt -
lich .) (

de. Lom Schwarzwald , 18. März . Nun mutz der
Winter doch Abschied nehmen , denn bei
15 Grad über Null nach Reaumur hält es selbst
der härteste und tiefste Schnee nicht auf die
Dauer aus . Wer gestern auf den Schwarzwald -
höhen weilte , hatte eine ganze Menge Natnr -
genüsse: neben dem Wintervergnügen die tot
idyllischer Ruhe liegenden Wälder , Alpenfern -
sicht und Rundblick bis zu den Bogesen . Bon
ihnen und von Oberelsaß her dröhnte von vor -
mittag 11 Uhr an ununterbrochen schwerster
Kanonendonner herüber , nachdem in den
letzten Tagen dort scheinbar mehr Ruhe ge -
herrscht hatte . Gestern konnte man hell uud
deutlich jeden Schutz hören , nicht selten klangen
6 und 8 Geschütze zusammen .

Aus dem Stadtkreise.
Die Egerländer in Karlsruhe .

Mild und hell war der gestrige Sountag , der of-
fenbar für die jüngsten Tage der Wetterunbill
entschädigen wollte . Was eine winterliche Laune
an Schnee in kurzer Zeit aufgetürmt hatte , ist in
noch kürzerer wieder von einigen Strahlen der
Sonn « aufgezehrt worden . Schmutzige, kärgliche
Reste erinnern uns an die Unbeständigkeit des
Wetters . Wenn der Kälterückfall , wie erfreulicher -
weife jetzt bekannt wird , dem Frühobst und der
andern Vegetation auch nicht in der Weise zuge-
setzt hat . wie anfänglich angenommen wurde , so ist
für manchen Garten - und Kulturenbesitzer doch
sehr empfindlicher Schaden entstanden . Was er
mit Liebe und Sorgfalt gehegt und gepflegt , ist in
einer Nacht zu nicht : gemacht worden . Man darf
ja nun wohl die Hoffnung haben , daß die Besse -
rung von einiger Dauer sein wird . Ist das doch
auch für die ungestörte Erledigung der Arbeiten
auf dem Felde erforderlich . Ein Tag wie der ge-
strige läßt natürlich alle hinausströmen , den Odem
des Frühlings in sich auszunehmen . Der Wanöer --
verkehr hatte recht lebhafte Formen , und iu der
weiteren und näheren Umgebung wimmelte eS
von Lenzeshungrigen .

Die Residenz hatte gestern noch eine besondere
Ueberraschung für die Besucher des Schloßplatzes ,
denen seit kaum noch erinnerlicher Zeit wieder ein-
mal der Gennß einer Platzmnsik zuteil wurde . Es
war aber auch an sich etwas ganz besonderes , denn
die Kapelle eines Regiments der uns verbündeten
Oesterreicher zu hören , ist doch gewiß etwas Be-
merkenswertes . Unsere Waffenbrüder wird es
gefreut haben , daß sich die Karlsruher in solchen
Scharen zu ihrem mittäglichem Konzert eingefun -
den hatten . Auf dem Schloßplatz hörte eine kaum
zu übersehende Menschenmenge dem trefflichen
Spiel der Kapelle des 73. Jnfanterie -Regnnenis
(die Egerländer ) zu.

Der Eindruck , den die Veranstaltung erweckte ,
wurde erhöht durch die Anwesenheit des Groß -
Herzogspaares , der Großherzogin
Luise und des Prinzenpaares Max mit
Kindern , die auf dem Balkon des Großh . Palais
der Musikausführung anwohnten und so ihr In -
teresse kundgaben .

' Ein vom Großherzog auf den
Kaiser von Oesterreich ausgebrachtes Hoch wurde
von den Anwesenden mit Jubel aufgenommen .
Der Leiter der Kapelle und der sie begleitende Of-
fizier wurden ins Schloß befohlen , wo sich die
hohen Herrschaste» mit den Gästen unterhielten .

Nachmittags und abends gab die Kapelle aus
Prag in der Festhalle Konzerte , die den Gästen
einen schönen und wohlverdienten Erfolg ein-
brachten. Dieser Musikkörper ist sehr gut geschult
und kann weitgehenden Ansprüchen vollauf ge-
nügen . Ihr Violinchor ist von satter und weicher
Farbe erfüllt , die Bläser verfügen über Klang
fchönheit und Klarheit . Ein straffer Rhythmus
scheint jedem einzelnen dieser 70 Musiker eigen,
der in dem Dirigenten , Kapellmeister Rudolf Lo¬
renz , noch besonders in Erscheinung tritt . Mit
der deutschen und österreichischen Nationalhymne
wurde das Programm eröffnet . Es folgte die
höchst anerkennenswert gespielte „Tannhäuser "-
Ouvertüre und danach Smetanas symphonische
Dichtung „Die Moldau "

, dessen bestechende Melo¬
dien den Oesterreichern besonders gut lagen . Iu
Sarasates „Zigenneyweisen " lernte man den Prim
geiger der Kapelle , B . LH o tz ki , als tcmperament
vollen Violinisten kennen , dem eine höchst beach-
tenswerte technische Reise eigen ist. Die Vor -
tragsordnung umfaßte dann noch Liszts „t unga¬
rische Rhapsodie" und das Tongemälde von Zieh -
rer „Der Traum eines österreichischen Reservisten ",
das bei aller Naivität in feinem größten Teil dem
Publikum gefiel. <Äanz in ihrem Element waren
die österreichischen Musiker bei der Wiedergabe des
Strauß -Walzers „An der schönen blauen Donau "
und der Märsche „Hoch Habsburg " und „O du
mein Oesterreich" und des Radetzkn-MarscheS, der
als letzte Vortragsnummer wiederholt werden
mnßte . Das Publikum , das leider nicht so zahl-
reich erschienen war , wie es die Darbietungen ver -
dient hätten , spendete sehr lebhaften , zum Schluß
stürmischen Beifall , an dem sich auch daS Groß¬
herzogspaar und Prinz und P r i n z e s-
sin Max beteiligten .

Wintersportler wurden von dem gestrigen
Sonntag wieder in hellen Scharen in die Berge
gelockt , und jene unter ihnen , die nicht nur als
Sportler , sondern zugleich als Naturfreunde hin -
auszogen , konnten mit tiefer Befriedigung fest-
stellen , daß ihnen ein Wintertag von seltener
Pracht beschert war . Schon vom frühen Morgen
an lagen Berge und Täler im goldenen Sonnen -
schein,' je weiter der Tag vorschritt , desto sommer -
lich-krästiger wurden die Strahlen der Märzen -
sonne , und gegen Mittag sah man kaum einen
auf Bergeshöhen , der nicht barhaupt und Hemds-
ärmelig dahingeschritten wäre . Allerdings machte
stch bei den eingefleischten Sportlern das Tages -
gestirn gerade durch seine Liebenswürdigkeit
höchst unbeliebt , denn durch sie verschlechterte stch
die Beschaffenheit des Schnees , die am Morgen
wenigstens an den Nordhängen der Berge und im
Schatten des Waldes gut , teilweise sogar ideal
war , im Laufe des Tages immer mehr : am Nach -
mittag zappte " es fast überall . Auf den Höhen
bot sich eine gute Aussicht.

Jnstrumental -Vcreiu Karlsruhe . Auf das heute
abend 8 Uhr im großen Saale des Museums statt-
findende Konzert des Jnstrumental - Bereins wird
hierdurch hingewiesen . Mitwirkende bei der Ver -
anstaltung , der ein sebr interessante » Programm
zugrunde liegt , sind Eugen Jlg ( Bariton ) , Emil
WeimerShauS ( Violine ), Hermann Knierer ( Be -
gleitung ) , das Vereinsorchester unter Leitung
von Musikdirektor Theodor Münz .

Aufgefundeues Geld. Es wurde aufgefunden :
am 6. Febr . 191S im Zug 136 der Betrag von 5 Ji ,
abgeliefert in Karlsruhe : am S. Febr . im Zug
802 ein Geldbeutel mit 5,79 M, abgeliefert in
Baden -Baden ; am 10. Febr . im Zug 1298 ein
Geldbeutel mit 5,70 M, abgeliefert in Gernsbach :
am 11 . Febr . im Zug 803 ein Geldbeutel mit 7,10
Mark , abgeliefert in Baden -Oos ? am 12 . Febt
auf dem Bahnhof in Baden -Baden ein Geldbeutel
mit 7,36 Ji , am 13. Febr . auf dem Bahnhof in
Mannheim ein Geldbeutel mit 4,79 JI -, am 14 . Fe¬
bruar im Zug 1211 ein Geldbeutel mit 2,26 J (,
abgeliefert tot Pforzheim : am 16. Febr . im Zug
1221 ein Geldbeutel mit 5 Ji , abgeliefert in Pforz¬
heim : am 16 . Febr . auf dem Bahnhof in Wert -
heim ein Geldbeutel mit 6,62 Ji ; am 20. Febr .
im Zug 942 ein Geldbeutel mit 37,60 M, abgeliefert
in Bruchsal : am Febr . im Zug 1575 ein Geld-
beutel mit 2,03 Ji , abgeliefert in Neustadt (Schwa¬
am 27. Febr . auf dem Bahnhof in Pforzheim ein
Geldbeutel mit 2,50 Ji ; am 28. Febr . im Zug 442
ein Geldbeutel mit 75 Ji , abgeliefert in Mann¬
heim : am 2. März auf dem Bahnhof in Bad
Dürrheim der Betrag von 5 Ji ; am 2. März auf
dem Bahnhof in Freiburg (Breisgan ) der Be -
trag von 10 Ji .

Anläßlich einer Schlägerei zwischen ^ zwei Zi
vilpersonen und drei - Soldaten entstand gestern
abend 6.45 Uhr vor einer Wirtschaft in der Kn >-
nenstraße eine Ansammlung von etwa 200 Per -
sonen . ( !)

Verhaftet wurde« : ein Taglöhner aus Nieser »
wegen Körperverletzung , ein Hausbursche von
hier wegen Unterschlagung von 61 MI ., ' die er
für seinen Arbeitgeber bei der Post cinbczahleu
sollte, ein Taglöhner aus Gaggenau , der am
Samstag vormittag auf dem Wochenmarkt am
Marktplatze hier einer Köchin den Geldbeutel
aus der Rocktasche entwendete , ein Kutscher aus
Olloschwauden wegen Diebstahl , ein von der
Staatsanwaltschaft Metz zur Straferstehung
ausgeschriebenes Dienstmädchen aus Harzweiler ,
ein Dienstmädchen aus Dillweißenstein , das vom
Amtsanwalt in Pforzheim wegen Unterschlagung
verfolgt wird .

personalnachrichlen ans dem Sereiche des
Volksschkilwefens .

1 . Ernennungen : 5Bader Anna , Uuterl . iu
Nuterfcheffleuz . wird Hauptl . in Wiesental . * ÜJo
ser Frieda , Unierl . in Friesenheim , wird Hanptl .
da. 4-Heck Elisabeth , Unterl . in Baden , wird
Hauptl . 'da. -̂ Holderbach Alfons , Unterl . in
Herrischried , z. Zt . beim Heer , wird Hauptl . in
Vlumberg . ^ Huber Hugo , Unterl ., z . Zt . beton
Heer , wird Hauptl . in Wössingen . ^-Leiblein
Maria , Hilfsl . in Hänner , wird Hauptl . in Jchen -
heim. chMiltenberger Franz , Hilfsl . in Immen -
eich , z. Zt . beim Heer , wird Hanptl ^ in Lembach.
H-Reinardt Albert , Unterl . in Mannheim , z . Zt .
beim Heer , wird Hauptl . in Leibeustadt . * Rhei
uer Klara , Unterl . in Baden , wird Hauptl . da .
* Tröfch Baptist, Unterl . an der Blindenanstalt
Ilvesheim , wird Hauptl . daselbst. -»-Bogel Lydia ,
Unterl . in Bleibach, wird . Hauptl . in Hofweier . .
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Der einmalige Zuschuß der Stadl Karls¬
ruhe zum Betrieb des Grotzh. Hof-

lhealers .
Der Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß

wolle seine Zustimmung dazu erteilen : Satz Die
Stadt Karlsruhe der Großherzoglichen Zivilliste zu
den Kosten der Aufrechterhaltung deö uneinge -
schränkten Betriebs des Großh . Hoftheaters wäh-
rend der Kriegszeit einen einmaligen Bei -
trag von IM 000 Jl leistet? und daß dieser Bei-
trag aus einem bei der Grotzh. Staatskasse aufzu-
nehmenden unverzinslichen Anlehen bestritten
wird , das nach Maßgabe eines Vertrages heimzu-
zahlen ist.

Oberbürgermeister Siegrist .führt in der Begrün -
dung der Vorlage u . a . auö :

Auf Autrag der Budget -Kommission der Zwei -
tcu Kammer bewilligte der Landtag einen ein-
maligen außerordentlichen Zuschuß zum Betriebs -
aufwand des Großh . Hoftheaters von 100 000 Jl
und ein Darlehen NN die Stadt Karlsruhe zur Ge-
lvährung eines gleichen Beitrags von 10t) 000 Jl ,
nachdem die Stadt Karlsruhe es abgelehnt hatte ,
für sich 200 000 Jl zu bewilligen .

Der Stadtrat schloß mit dem Grotzh. Finanz -
Ministerium einen Darlehensvertrag ab, der
ebenso wie die Bewilligung des Beitrags noch der
Zustimmung des Bürgerausschusfes bedarf . Vor
Erstattung der betr . Vorlage glaubte der Stadt -
rat aber , noch eine möglichste Klärung der Frage
Herbeiführen zu sollen, ob und wieweit sich die
von ihm gewissermatzen als Gegenleistung ge-
wünschte Veranstaltung von Volksvor -
stellnngen zu ermäßigten Preisen durch .das
Schauspielpersonal des Großh . Hoftheaters im
städtischen Konzerthaus werde verwirklichen lassen.

Die General -Intendanz der Grotzh . Zivilliste
glaubte zwar , einer Verquickung dieser Frage
mit der Angelegenheit des einmaligen städtischen
Kostenbeitrags nicht zustimmen zu können , er-
klärte sich aber zu unabhängig hievon zu führen -
den Verhandlungen bereit . Als deren Ergebnis
teilte sie dem Stadtrat mit :

„Unter Bezugnahme auf die Besprechung mit
Herrn Oberbürgermeister Siegrist teilen wir er-
gebenst mit , Satz wir grundsätzlich bereit sind , Sic
Veranstaltung von Theatervorstellungen im
neuen Konzerthaus durch das Schauspiel des
Grotzh . Hoftheaters nach dem Kriege zu er-
möglichen. In Aussicht genommen sind jeweils
etwa 25 Vorstellungen zu billigen Preisen an
Sonntag -Stachmittagen während der Wintermo -
uate , etwa Oktober bis März , in denen in erster
Linie einfachere Schau - und Lustspiele , die dem
Repertoir des Großh . Hoftheaters angehören ,
zur Aufführung gelangen sollen . Die General -
direktton des Großh . Hoftheaters wird nunmehr
iu eine Prüfung der Einzelheiten eintreten , um
die erforderlichen Unterlagen für die zu treffen -
den Vereinbarungen zu beschaffen.

"
Nachdem die General -Jntendanz der Grotzh.

Zivilliste überdies schon unterm 21. Dezember v .
A. zugesagt hat , datz sie im Falle der Gewährung
des gewünschten Zuschusses den Betrieb des
Hoftheaters in unvermindertem Matze auch wäh -
rend der weiteren Dauer des Krieges aufrecht -
erhalten werde , sind die vom Stadtrat an die Be -
ivilligung des städtischen Beitrags geknüpften Be-
dingungen und Voraussetzungen erfüllt und der
Stadtrat gibt sich daher der zuversichtlichen Hoff-
unng hin , datz auch der Bürgerausschutz sich sei-
uer Stellungnahme in dieser Sache anschließen
werde .

Die Aussichkender vierkeu Kriegsanleihe
Datz die vierte Kriegsanleihe Erfolg haben

mutz , versteht sich bei der großen militärischen
Bedeutung des Geldes von selbst . Die Frage ist,
ob sie auch Erfolg haben kann . Das heißt : ob
die Vorbedingungen der ' Geldbereitschaft un -
bedingt gegeben sind . Die Antwort darauf gibt
die Tatsache, datz sich im Verhalten des deutschen
Vermögens seit der dritten Kriegsanleihe nichts
geändert hat . Es sind 12100 Millionen Mark
mehr in deutscher Reichsanleihe angelegt worden .
Das ist der einzige neue Umstand . Im übrigen
ist es dabei geblieben , datz nur ein geringer Bruch-
teil deutschen Geldkapitals zu Zahlungen ans

Ausland verwendet wurde , während der Haupt -
Bestandteil im Inland geblieben ist und sich im
ständigen Austausch gegen Verbrauchsgüter be-
fand . Die Ergiebigkeit des gewerblichen Kapitals
hat nicht nachgelassen. In der Verzinsung des
Anlagekapitals ist keine Minderung , eher eine
Steigerung eingetreten , da ja die beiden ersten
Kriegsanleihen mit ihren Zinsen schon in voller
Wirksamkeit sind , während der Zinsenlauf der
dritten Anleihe am 1. April 1916 beginnt . Die
Guthabeu bei den Sparkassen haben sich wieder
aufgefüllt . Die Einlagen bei den Banken sind
nicht kleiner geworden , als sie vor Jahr und Tag
waren . Die finanziellen Voraussetzungen eines
schönen Erfolges sind also vorhanden .

Sie werden durch die Zeichuungsbedingungen
gefördert . Auf die Bedeutung des Vierteljahrs -
termins für den Eingang von Zinsen , Mieten ,
Gehältern , Dividenden wurde Rücksicht genom-
men . Man denke allein an die ruud 45 000 Mil¬
lionen , die in Reichs- , Staats - und Stadtanleihen ,
in Hypothekenpfandbriefen und industriellen
Schuldverschreibungen angelegt sind . Hier bringt
der Apriltermin einen bedeutenden Zinseneinlauf .
Die Mehrzahl der Dividenden von Gesellschaften,
die am 31 . Dezember ihr Geschäftsjahr abschlos -
sen , wird im April ausgezahlt . Mieten und Ge-
hälter , die vierteljährlich geleistet werden , kom-
men gleichfalls in Betracht . Die Anordnung der
Zahlungsfristen für die neue Anleihe
nimmt auf diese Verhältnisse soweit Rücksicht , daß
sie zwei Vierteljahrstage in sich schlicht : den
18. April und 20. Juli . Die Pflichtzahlun¬
gen sind zu erledigen am :
18. Ilpril mit 30 Prozent des zugeteilten Betrages
24 . Mai „ 20 „ „ „ „
23. Juui „ • 25 ,, ,, „ ,,
20. Juli „ 25 „ „ „ „

Wie bei der dritten Kriegsanleihe sind auch
diesmal — im Gegensatz zu den beiden ersten
Kriegsanleihen — den kleinen Zeichnern Teil -
Zahlungen von 100 Mark Nennwert an aufwärts
gestattet . Der Zeichner von 300 Mark hat je 100
Mark am 24. Mai , 23. Juni und 20. Juli zu be-
zahlen . Wer 100 Mark zeichnet, braucht erst am
20. Juli zu zahlen , weil die Teilsummen vorher
niedriger als 100 Mark sein würden .

Auch den Klagen über zu langsame Lieferung
der Stücke ist wieder Rechnung getragen worden .
Zu den Stücken von 1000 Mark an aufwärts
werden von der Reichsbank , auf Antrag , Zivi -
schenscheine ausgegeben , und zwar für die Reichs-
auleihe und die Reichsschatzanweisungen . Die
Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine
nicht vorgesehen sind , werden mit größtmöglicher
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich
im August ausgegeben werden . Es handelt sich
bei diesen Fragen um eine reine Formsache . Wer
Kriegsanleihe zeichnet, wird im allgemeinen nicht
darauf bedacht sein, sie möglichst schnell wieder
los zu werden . So lange wie die Fertigstellung
und Ablieferung der Stücke dauert , kann wohl
jeder warten . Es kommt also nur auf eine Ge-
duldsprobe an , die zum Besten des Vaterlandes
gebracht werden mutz . Ein sehr geringes Opfer
im Vergleich zu den grotzen Vorteilen , die der
Besitz der deutschen Kriegsanleihe bietet .

Ms Haus.
Modeworts und Kraftausdriicke waren bei den

jungen Mädchen noch vor verhältnismätzig kurzer
Zeit sehr im Schwünge . Ausdrücke wie „wahnsin-
nig patent " und „blödsinnig schick

" konnte man in
ihrem Munde des öfteren hören . Die jungen
Mädchen wollten damit offenbar ein gewisses for°
fches Wesen zeigen und sich dadurch Respekt ver-
schaffen. Die „M ädcheupost " geißelt in ihrer
neuesten Nummer diese Unsitte , die erfreulicher -
weise durch den Krieg einen kräftigen Stotz erhal -
ten hat und dem verdienten Ende nahegeführt ist.
Durch Einwirkung des Krieges sind aus manchen
oberflächlichen Geschöpfen pflichtenfrohe Mädchen
geworden , die mit ernstem Eifer als Helferinnen
an dem grotzen Werke des Roten Kreuzes mitwir -
ken und die sicherlich einst echte deutsche Frauen
sein werden . — Den Interessenten steht Num -
mer 127 der „M ä d ch e n p o st" mit dem beherzi-
genswerten Aufsatze, soweit der Vorrat reicht, ko-
ftenfrei zu Diensten , wenn ein entsprechendes Er -
suchen an die Geschäftsstelle der „Mädchenpost"
Berlin SW . 68, Lindenstr . 26, gerichtet wird .

Lad. Laudesverein vom Roleu Kreuz.
39. Danksagung.

An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der
Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom
1 . bis 28 . Februar weiter abgeliefert worden von :
Seiner Grotzh . Hoheit Prinz Max und Ihrer Königl .
Hoheit Prinzessin Max von Baden 1000 M , Geh .
Rat Dr . Glockner , Präsident des Verwaltungsger .-
Hosö (f. gebr . ) 100 , Frau Stadtbaurat Strieder
Wwe . 20, Dr . Sternbdrg , prakt Arzt ( f . Febr . ) 20,
Rechtsanwalt Dr . Fürst (f . Febr . ) 100, Stabsarzt
Dr . Mampell iGebühr für Gutachten ) 3 , Geh . Rat
Seldner <w . G . ) 50, Geh . Hofrat Dr . Benckifer 300,
Dr . A . O . Ref .-Laz .-Arzt ( 17 . Gabe ) 100, Postamt 2,
Sühnebetrag 5 , Frau Dr . Amnion 400 (+ 200 für
bulgar . Rotes Kreuz u . Roten Halbmond ) , Rechts -
anwälte Richard Haas und Dr . Gutmann für Fried -
rich Emmerich 30 , I . S . Neukam 50 , Metzgermeister
Heinrich Lang 10, Frl . von Weech, Konzertsängerin
76 . Alpen -verein Karlsruhe (w . G . ) 100 , Amtmann
Münch 25 , Landger .- Präsident Dr . Trefzer ( 19. G .)
100, Frau Geh . Hofrat Schenk 200 , E . W . 10, Kfm .
M . Krämer 14 , Oberlandesger .-Rat May ( w . G . ) 40,
E . 10, Geh . Rat Bunte ( f. Febr . ) 100, Weiner 10 ,
Frau Baurat Amalie Hummel (dch . Mitteid . Kredit¬
bank ) 60 , Hofkünstler Karl Scherber , Inhalt der
Sammelbüchse 142 .42 , Grotzh . Bezirksamt , Bntzbe -
trag 5, Otto und Else Gräbener u . Rudi Schmitt -
henrier (von einer Kindervorstellung ) 10, Ungenannt
(Butzbetrag ) 10, Militär . Prüfungsstelle Karlsruhe
für Privattelegramme an das Feldheer 82, Privat .
Stellberger 10 , Dr . Fischbach 1 . Rate 100 , Bürger -
meister Dr . Paul 50 , Ungenannt 58 .8p , C . K . 20 , No¬
tar Martin 15 , Dr . Wunderlich 50 , Instrumental -
verein , hälftiger Anteil aus dem Erlös ■ des am
22 . Jan . ds . Js . veranstalteten Konzertes 100 , Schwe -
dischem Konsulat im Auftrag von Frau Hilda Mo -
berg geb . Larsson 20 , Ungenannt zum Andenken all
den 10 II . 1915, 5 , Karl Rogge , Haushofmstr . 5,
Rechtsanwalt Frei (Buhbetrag in einer Privatklage -
fache) 15 , Georg Preis „ Zum Stadtgarten " (durch
Oberbürgermeister Siegrist ) 50 , Gr . Gebäudevers .-
Anstalt f . 1916 , 500 . Med .-Rat Dr . Eberle (f . Febr .)
225 , Geh . Hofrat Dr . von Oechelhaeufer ( z . Zt . in
Antwerpen ! 400 , Rittmeister Benckifer , Erlös ' voll
einer Kindervorstellung 26 , E . L . 20 , Fritz Ulrici ,
Kaufmann 20 ; Anteil am Gehaltsabzug der Beam -
ten - und Lehrerschaft (im Jan . ) 2712 .82 : durch das
Bankhaus Heinrich Müller von : Senatspräsident ,
Freiherr Wilhelm von Marschall ( w . G . ) 50 , Frl .
Johanna Wunder 20, Frau Konsul Müller - Remy ( w.
G . ) 100 ; durch die Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft
von : Almenrausch 100, Kriegsger .- Rat Traumann
( 17 . Gabe ) 50 , derselbe (3 . Gabe für Gefangenenfür -
sorge ! 50 ; durch die Rheinische Kreditbank von : Land -
ger -Dir . Dr . Obkircher (f . Jan .) 25 , W . Gimbel 50,
Frau K . B . 10, L . Brombacher it . Co . , Nachf . ( tu . G .)
100, Geh . Rat Prof . Dr . Warth ( w . G . ) 60 . Major
von Frisching ( w . G . ) 200 , Julius Grob 10, Rechn .-
Rat W . Glutsch 30 , Fabrikant Ludwig Utz 200 , Geh .
Rat Troeger (w . G . ) 50, Notar Simon ( w . G . ) 50,
Oberlandesger .- Rat Neckel <monatl . Gabe ) 100 . Dr .
Schleiermacher 50 , Geh . Hofrat Dr . Blum (f . Febr .)
100 , Ministerialdirektor Schulz ( w . G . ) 50 , Hofrat
Dr Troß ? f . Febr . ) 30 , Lud . Steiner 5 , vr . meä .
A . A. 50 , Weinbrenner 50 , Frau Hch . Arnold 50 , Mi -
nister Frhr . von Bodman , Exz ., 100, Prof . Karl
Eyth 10, Dr . Reiß , Landger .-Direktor (w . G .) 50,
Oberbauinfp . Ed . Lang 100 , Frl . Hedwig Seubert -
Buenos - Aires 100, Frau Albertine Dietz 50 , Geh .
Rat E . Seubert , Exz . , 100, W . Gimbel 50 , F . Fal¬
lenstein (f . Febr . ) 100 , E . Schellenberg , Oberreg .- Rat
50 , N . N . monatl . Spende 25 , Dr . Schwarzschild
(monatl . Spende ) 50 , E . C. 20 , Ofer , Landgerichts -
direktor ( f. Febr . ) 100 , Andreas Koeppen 25 , I . Henn ,
Geh Oberreg .-Rat ( w . G . ) 50, Oberlandesger .-Rat
Hermann Wolf 50 , Dr . Obkircher . Landger .-Direktor
(f Febr .) 25 , H . Jacob , Geh . Reg .-Rat 40 , Frau Na¬
talie Hiller ( w . G . ) 200 , Oberlandesger .-Rat Neckel
( monatl . Gabe ) 100 ; durch das Bankhaus Straus &
C ->. von : M . A . Straus (f . Liebesgaben im Februar )
100 , Dr . M . Straus ( f. Febr . ) 100, Berta Gutmann
(f . Febr . ) 25 , Herbert Schmitt 1 .50 , August Wachs
250 ; durch die Mitteldeutsche Kreditbank , Filiale
Karlsruhe , von : Viktor Roman 10 ' durch die Badische
Bank von : Ministerialrat Dr . Kärcher 100 , Frau
L . Feist ( w . G . ) 50 , Med .- Rat Dr . Brian (w . G . ) 40,
derselbe ( für Kriegshilfe für Unterseefahrt ) 10 und
( für Kriegshilfe für Luftschiffahrt ) 10, Staatsrat
Kühn 50 , Frau Stadtrat L . Waltz Wwe . 100 ; durch
das Bankhaus Beit L . Homburger von : Prof . Dr .
Askenasy 20 , Frau Minister Hansell , Exz . , 100, Geh .
Finanzrat Ellstätter (Monatsbeitrag ) 50 , Oberbaurat
Naeher ( Monatsbeitrag ) 30 , Dr . Theod . Hamburger
( Monatsbeitrag ) 25 . Medizinalrat Dr Gutmann
( Monatsbeitrag ) 50 , Zakob Seligmann ( w . G . ) 25,
F . Schweickhard ( w . G . ) 40 , Dr . A . Schiller 50 ; durch
die Vereinsbauk von : Frau Schrank 2 . A . S . 1 , Hugo
Hemmerich 10, Berta Hemmerich 10, Karl Ditter 3 ;
durch das Bankgeschäft Jgnaz Ellern von : Oberbetr .-
Jnsp . Ludwig Kirsch ( w . G . ) 40 ; durch die Gewerbe -
und Borschußbank von : Landger .- Rat Winkler ( mo-
natl G . ) 20 , Dr . Resch, prakt Arzt (w . G . ) 100 ; dch.
das Bankhaus Carl Götz von : Anna Lindner 50 ; dch .
die „Bad . Presse" von : Georg Graulich 10, Osfiz .-

Stellllertr . Raabe 0 .50 ; durch das „Karlsruher T? ? '
blatt " von : A . R . 10, Ungenannt in unseren Brie -
kästen gelegt 3 , D 5, Büchsenmacher Andröe 3 ,
rektor Berendt 50 ; durch das Großh . Landesgcwcrbc
amt von : Behrend , Th . (durch Grotzh . Bez .Amt> <
Vogel & Schnurmann 150, Frau Bergmann <tu,ra
Grotzh . Bez .-Amt ) 0 .50 , Alfred Ettlinger 20 , FA
A H . 5 , Prof . - Udo Müller 50, von einem Soldat ^
0.30 , Ungen . 10 . Jakob Kögel , Mühlburg 10 ; dur«
Druckerei Badenia von : Ungen . 1 , H . Allgeyer 0;
durch Fa . Friedrich Blos , L>ofl. und Stadtrat , w #-
Frau Oberst von Renz (w . G . ) 10 ; durch Hofl .
Fischer von : K. Tyll , Professor 50 ; durch die »« rj
Landeszeitung " von : Ludwig Waibel , OberdoA

'
Jnsp . ( w . G . ) 10 , Alb . Kaiser , Oberrevisor ( w . Z
20 ; durch die Karlsruher Lebcnsvers . auf Gegenst ;
tigkeit von : Frau Jng . Berta Groß 10, Ch . Stein
durch die Fa . Gebr. Leichtliu von : Direktor Kar
Forst ( f . Febr . ) 200 -K ; zusammen 12 746 M 21 'V
mit den bereits veröffentlichten Spenden einsames
Käiser - Geburtstagsspende , im ganzen bis hew
1V03S63 M 97 4 , darunter für den Liebesgabe
fonds 213 922 A 52 »3 .

Für das Verwundetenheim gingen ein vo»
Bankier Straus 20 . Erfrischungsraum der KrieA
ausstellung 20 , Geh . Hofrat Dr . von OechelhaetM
(z . Z . in Antwerpen ) 100, im ganzen bis heute W
Mark 79

Für die Kaiserspende sind nachträglich eingea °'
gen ; durch die Mühlburger Kreditbank von :
Z . 8 , Barbara Hege 2 , Adolf Pfeifer und Frau >>n
Gustav Pfeifer 25 ; von Eugen Baumaun , Kausi '
10, W . H . (Sammlung ) 5 , Oberin M . Eisenlohr l"'
H . E . K . 40 . Ernst Fischer 10, Alt -Silber , Wert »
Karlsruher Landesversicherungsanstalt 2000 .
ziere im Offizierlazarett Prinz Karl -Palais (w f
42. Damen des Res .-Laz ., Abt . II , BaugewerkesÄU >
65 , Carl Roth , Hofdrogerie 100 , Ortsrichter W "
Weifert 1 , im ganzen bis heute 39 368 JK 87 A • . ..

An Naturalgaben sind im Monat Februar an w
hirsigen Lazarette abgeliefert worden : von LW
Kgl . Hoheit Grotzherzogin Luise von Baden , sv
Burger , Frau M . A . Straus , Frau Adler , Frau
fiu zu Solms , Firma Della Bona , Kommerzicnr °
Moninger , Frau Rechnungsrat Stichs , Hofbauwi ?
Freys ; . Helferinnenbüro , Frl . v . Sandett , Breithaup ^
Frl . Buhl , Ungenannt , Edersberg « : & Rees . GefS
Baer , Frau Friedrich , Alb . Glock , Frl . Holz , I .
Friedolin Feuker , Frau Vögele , Dumas , Frau Krf^
Süddeutsche Diskontogesellschaft , Siegrist , Dr .
Depot , Mäunerhilfsverein Konstanz , Frauenverc ^
Eggenstein , Fr . Oberförst . Hamm , Kandern , Frau ^
verein Oberuhldingen , Frl . L . Hildenstab , Grave "'
Bad . Landwirtsckaftskammer , Priv . Georg Kuen ?^
Fischer & Co ., Gebr . Jost , Friedrich Gutsch .
Kommerzienrat Moninger , Frau Allgeier , WaU^
Knielingen , Freifrau v . Göler . Gärtnerei W . Brcd >>'
Hofl . . Freifrau von Türkheim .

Auf eine im August 1914 ergangene Auffordert
sind der Transportmittel -Abteilung des BadlM .
Landesvereins vom Roten Kreuz 119 Fahrräder 8*v
Herstellung von Räderwagett sür den Transport vc >
wnndeter Krieger leihweise zur Verfügung ge >̂

,,worden , von denen nunmehr 64 Stück dem Ro>^
Kreuz geschenkwetse überlassen wurden und z®

,,
von ; canti . in ? . H . Asal , Feld -Div .- Pfarrer
stin , kriegsfr . Unteroffizier O . H . Beier , Frau Fav ^
Dir . Brunisch , Kaufm . E . Buhliuger , Th . Faß . »u
welier E . Feitzkohl , Frau Oberst von Fiebig , Fal >l:
Dir . Forst , Ministerialrat Franz . Rechtsanwalt
Fuchs . Frau Rechtsanwalt Dr . Fürst , Oberlands
gerichtsrat Dr . O . Fürst , Kausm . A . Glock , Fa .
Haag A .-G ., Frl . E . Harff , Landrichter Dr . -vetM
heimer , Stabsarzt Dr . Helbing , Hauptlehrer E . W1".
Hein?, . Frau Kaufm . M . Hopf ( aus dem Nachlatz tW£
gefallenen Sohnes Finanzassess . Hopf ) , Frau Re « ^
anwalt Dr . Huber , Lehramtsprakt . E . Huth ,
T . Schmitt - Jene ., Dipl .-Jng . Jtzleiber , Priv . Kor>̂.
Kraft . Geh . Arcbivrat Dr . Krieger . Oberbaurat
Läuger , Frau Baurat Levy , Fabrikant H . LiedgA
Priv . A Lister , Priv . K . Meyer (2 Fahrräder ) ,
neralagent L . Mezger , Prof . Dr . Fr . Müller , VÄ
Dr Udo Müller , Dr . Rudolf Nolte , Hofrat Profe ^^
Ordenstein . Masch .-Jnfp . Pfisterer , Oberstlcutna ^
von Pilgrim , Frl . L . Printz , Dr . Mar Rosenbe»
(2 Fahrräder ) , Frau Hilde Sachs , Hofiuwen °
Schmidt - Staub , Gebeimerat Schulz , Frau O .
mann Dipl .-Jng . F . Seiderer , Geh . Ob .- Regt >^ -
Seldner (2 Fahrräder ) , Geh . Legationsrat Dr . Se »
Sosopernfänger Siewert , Frau Chefarzt Dr . Sim ^
Fa . K . L . Stern & Sohn , Generalvikar Sturw .
Seidelberq . Senatsoräsident a . D . Frhr . V. Tellig
Frl . L . Volz . Frl . M . Volz . Friedr . Weinfpackt . Äp»
theker K . H . Welcker (2 Fahrräder ) , Hauptleb ^
Zimmermann , sowie von 3 ungenannten Spend ^

' .
Die Räderwagen haben sich als ein vor ^ nfllto' t

Trantportmittel bestens bewährt ; auf ihnen sind ^
reits viele Tausende von Verwundeten in die La^
rette überführt worden . .. .

Allen Gebern sei hierdurch unser verbindlich " ^
Dank ausgesprochen .

Dir Transportmittel - Abteilung :
Th . Rehbock .

Für alle Gaben herzlichen Dauk.
Karlsruhe , den 29 . Februar 1916.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geh . Oberregierungsrat Beck .

Eingetroffen
ein weitetet Waggon

WlmMei

■
Zentner Mk. 36 .— B

Pfund 38
. Pfg. ■

Bucherer
u . Filialen . Tel. 392.

li» WrnPiano
gebraucht , sowie ein kleines

HARMONIUM verkauft billig

0DE0N - HAU3
Ka,iserstral3e 187 .

verschiedenes
■J Umzugsgelegeuheit od . sonstigermachen , 15 . März , nach Rastatt .Näheres Baumann , Rastatt ,Kehler,trabe .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unser lieber , unvergeßlicher Vater , Schwiegervater und
Großvater

OcOfg Pfau , Privatmann
nach vierwöchentlichem Kranksein gestern nachmittag 3 Uhr im Alter
von nahezu 81 Jahren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 13 . März 1916 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Sofie Klasterer , geb. Pfau ,
Johann Klasterer ,
Camill Klasterer .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 14 . März , nachmittags 5 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt.

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß am 12 . d . M. meine Schwester

Hm Dlrlka Frankel
nach schweren Leiden , 76 Jahre alt, verschieden ist .

Karlsruhe , 13 . März 1916 .

Im Namen aller Verwandten :

J . H . Frankel .
Die Feuerbestattung findet in der Stille statt .

Blumenspenden und Beileidsbesuche werden
im Sinne der Entschlafenen dankend abgelehnt

nach Natur bin ich
. nurTonnerstag .den

1 « . Mär ; im Hotel „teurofinfdter Hof" (am
Bahnhof ) , Karlsruhe , zu sprechen .
A. MUller -Zschach aus Lauscha S . M.,

m , . . . . ^ „ Atelier künstlicher Augen .Verlangen Sie direkt aratts illustr . Beschreibung über San . Borteile :c.

M . M
aller Art kaufe fortwährend und
zahle sehr hohe Tagespreise . Post -
karte gdnügt : E . Baumann , Bau -
meisterstraße 28, 3. Stock.

Diese Woche Ziehung

$ fn)t. WckGritse ,
beim Oeffnen Gewinn sofort zahl-

bar , ä Mt . l .io .
Heilstättenlose ä Mk . 3 .—

bei mehr billiger .
Carl Götz,

Hebelstraßc 11/15. beim Rathaus .

| Ausbildung
■ als Stenotypistin , Sekretärin , AÜl" I
H respondentin , liunturistin ,r I
I 2—3 monatl . Kurs . Dir KraW e ' '
■ Karlsruhe , ii. a i s c r s t r3bhb

'AErteile gründl . Biolinunlerr ' .^
speziell für Anfänger . Äton>̂ ,^
nur 6 Mark . A" « >k'-^»en
Str. 7S30 im Tag

Anzufragen
blattbüro .
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